
LEPIDOPTERA

aus  dem  Achal-Tekke-Gebiete

Von  H.  CHRISTOPH.

(PUuiLlies  VI,  VII  et  Vlllj.

Erster  Theil.

Die  iiaclifolgeude  Aufzälilimg  der  von  mir  auf  Befehl  Sr.
Kaiserlichen  Hoheit  des  (Jrossfürsteu  Nikolai  Michailowitsch
vom  15.  April  bis  zum  3.  Juli  iiii  Trauskaspi-Gebiet  und  haupt-
sächlich  in  dem  noch  wenig,  oder  garnicht  in  entomologischer  Be-
ziehung  durchforschten  Achal-Tekke-Gebiete  gesammelten  Lepi-
dopteren  kann  selbstverständlich  keinen  Anspruch  auf  Voll-
ständigkeit  machen,  zumal  da  eigentlich  nur  an  zwei  Punkten
einige  Zeit  eingehender  gesammelt  werden  konnte.

Derjenige  Theil  Turkmeniens,  der  sich  von  dem  Kleineu
Balchan-Gebirge  nach  Osten  bis  gegen  Merw  längs  dem  Ko-
pet-dagh-Gebirge  hinzieht,  wird  von  dem,  von  den  Turkme-
nen  etwas  verschiedenen  und  ihnen  bis  vor  der  Besiegung  durch
die  Russen  feindlichen,  räuberischen  und  tapferu  Stamm  der
Achal-Tekke  bewohnt  und  danach  auch,  wohl  etwas  beliebig,
das  Gebiet  selbst  Achal-Tekke  genannt.

Wie  zu  erwarten  war,  fanden  sich  hier  manche,  auch
im  persichen  Alburs  -  Gebirge  vorkommende  Arten,  ferner
mehrere,  die  bisher  nur  im  Kuldscha-Gebiete  von  Herrn  Alphe-
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raki  beobachtet  wurden,  so  wie  andere,  die  iu  dem  ausgedehu-
ten  Gebiete  zwischen  dem  Altai  und  Hiuduknsch,  welches  von
Dr.  Staudinfj;er  als  „Tura''  bezeichnet  wird,  gesammelt  worden
sind.

Die  ebene  StepiJC  erwies  sich  als  ziemlich  arm  au  Insek-
ten,  obgleich  hier  im  April  die  A'egetation  eine  recht  mannig-
faltige  und  interessante  war.  Das  mag  wohl  darin  seinen  (»rund
haben,  dass  schon  zu  Ende  Mai  die  von  dem  waldlosen  Ge-
birge  kommenden  Bäche  versiegen  und  Souneuglut  und  Stürme
dann  fast  alle  Vegetation  vernichten.  Etwas  reicher  au  Insek-
ten  sind  die  durch  abgeschwemmte  Erde  aus  dem  Gebirge  an-
steigenden,  diesem  anliegenden,  Steitpenstreifen.  Hier  hält  sich
die  Bodenfeuchtigkeit,  in  Folge  häutiger  Niederschläge,  länger
und  es  entwickelt  sich  eine  recht  üppige  Vegetation  mit  vielen
Ptiauzen,  die  der  übrigen  Steppe  fehlen.  In  Folge  davon  ist
auch  das  Insektenleben  hier  ein  regeres  und  mannigfaltigeres.

Ich  kam  am  13.  April  \)  in  Krasnowodsk  an  und  konnte
noch  in  derselben  Xacht  auf  einem  Dampfboote  der  Regierung
die  Weiterfahrt  nach  dem  Michailow  Busen  antreten.  Diese  Fahrt,
vom  herrlichsten  warmen  und  windstillen  Frühlingswetter
begünstigt,  war  auch  iu  gesellschaftlicher  Beziehung,  Dank  der
Liebenswürdigkeit  des  Commandeurs,  eine  sehi'  genussreiclie  und
angenehme.  Bald  hat  man  zu  beiden  Seiten  in  nicht  grosser
Entfernung  Land  in  Sicht;  rechts  liegt  die  Insel  Tscheieken  —
kahle  SandHächen  und  niedrige  Dünen,  auf  denen  alt  und  zu
ein  abgestorbener  Halbstrauch  steht;  —  links  ziehen  sich  eben
solche,  etwas  höhere  Sandhügel  hin.  Auf  der  ganzen  öden  Sand-
tläche  ist  kein  lebendes  Wesen  zu  sehen!  Nur  im  Wasser,  unweit
des  Ufers,  tummelten  sich  Mi'tven,  Kormorane,  l'clikanc  und  die
schönen  l'lamiugo.  Zur  Station  ;\lichailovvskv-Salif  kam  unser
Damjjfschift'  zeitig  an:  da  der  Zug  der  Transkasiiibahn  erst  am

') Anmcrh-, Die Zeitangaben sind nach neuem Style.
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Abend  abgiug,  so  liatte  ich  eiuige  Stinideu  Zeit  zum  Excursiren
zwischen  den  Sanddünen,  wo  hier  eine,  wenn  auch  nicht  reiche,
so  doch  leidlich  verschiedenartige  Vegetation  war.  Es  Idiihten
hier  eiuige  Ädmijdus  und  audere  kleine  Frühlingsblumen,  aber
von  Lepidoptereu  war  nichts  zu  sehen;  vielleicht  wegen  des
heftigen  Windes,  der  sich  erhoben  hatte.  Die  Eisenbahntahrt
von  hier  liis  zur  Endstation  Kisil-Arvat  gestaltete  sich  zu
einer  nicht  unergiebigen  Excursion,  denn  auf  den  Halteplätzen
fand  ich  an  den  Statiouslaternen  und  in  den  erleuchteten  Sta-
tionsgebäuden  manche  recht  interessante  Xoctueu  und  klei-
nere  Thiere.  Der  Umstand,  dass,  in  Folge  noch  nicht  so  ganz
geordneter  Zustände  der  Bahnverwaltung,  mein  Gepäck  auf
irgend  einer  Station  mit  dem  abgekoi)pelten  Waggon  zurückge-
blieben  war,  verursachte  mir  einen  Aufenthalt  von  5  Tagen  in
Kisil-Arvat.  Ich  hatte  hier  Gelegenheit  zu  einigen  Excursionen
in  die  nächstgelegeuen  Berge  des  nicht  weit  westlich  be-
ginnenden  Kopet-dagh-Gebirges.  Die  diesem  vorgelagerten  Mer-
gelhügel  und  deren  Schluchten  waren  jetzt  besonders  reich  an
Blüthen  und  es  flogen  hier  u.  A.  Pierls  JDaplidice,  Äntlwcharis
Bdia,  Zegris  Fausü  und  auf  den  kahlen  Hügeln  Änthoch.  Char-
lonla.  Viel  mehr  konnte  ich  auf  den  felsigen  Bergen  nicht
linden;  das  Bemerkeuswertheste  war  ein  Stück  von  Erehia  Ma-
racandica  Ersch.  In  den  Blüthen  einer  hochrothen  Tulpe  fan-
den  sich  ausser  zwei  Species  von  Ämphicoina,  Tortriciden'Râuimn;
wohl  die  von  Oxypteron  hnpar  Stgr.,  die  in  Südrussland  die
Blüthen  von  TuUpa  Gesneriana  bewohnen.  Die  mitgenommenen
Kaupen  gingen  auf  der  Weiterreise  zu  Grunde.

Nachdem  ich  endhch  meine  Bagage  bekommen  hatte,  reiste
ich  sogleich  weiter  und  zwar  bis  Bami  in  einer  Arba.  Die
Fahrt  in  einem  solchen  Fuhrwerk  ist  in  hohem  Grade  be-
schwerlich  und  anstrengend.  An  Stössen  von  allen  Seiten  fehlt  es
nicht.  Glücklicher  Weise  traf  ich  in  Bami  noch  eine  arme-
nische  Familie  an,  welche  nach  Askhabad  reiste  und  mir  schon



96

il)  Kisil-Aivat  einen  Platz  in  ilirein  bequemen  Reisewageu  au-
geboten  hatte.  Da  ziemlich  langsam  gefahren  wurde,  konnte
ich,  gelegentlich  neben  dem  Wagen  her  —  oder  vnrauslau-
fend,  etwas  sammeln.  Aber  ausser  einigen  trägen  Melaso-
men  und  Rüsselkäfern,  die  unter  Steinen  lagen,  war  von
Insekten  nur  wenig  zu  sehen.  Doch  glaube  ich,  einmal  eine
Lycaena  Anthracias  Chr.  vorüberfliegen  gesehen  zu  haben.  In
Artschman  wurde  ein  längerer  Halt  gemacht  und  mir  damit
(Tclegenheit  zu  einer  Kxcursion  gegeben.  In  den  Umgebungen
einer  warmen  Schwefelquelle  waren  hier  die  Raupen  von  Ocno-
fjl/na  Locwii  var.  pallidior  ziemlich  häufig  an  verschiedenen
Salzpflanzen.  Der  Weg  bis  Askhabad  geht  stets  in  nicht  grossen
Abständen  vom  Gebirge  hin,  welches  bei  (îok-ïepe  kaum  8000  F.
hoch  sein  mag.  Es  ist  kahl,  wenigstens  auf  der  Nordseite,
hat  aber  im  Innern  öfters  mit  Gebüsch  bewachsene  Schluchten.
Bei  Askhabad  erhebt  es  sich  wohl  bis  über  10,000  F.,  was  ich
daraus  schliesse,  dass  einzelne  Schneestreifeu  bis  über  den
halben  Mai  sichtl)ar  blieben.

In  Askhabad  wurde  mir  seitens  der  Militärverwaltung  eine
geräumige  Kibitka,  wie  sie  hier  noch  meistentheils  von  den
Ofticieren  benutzt  werden,  zur  Verfügung  gestellt.  Wenn  es  nicht
heiss  ist,  wohnt  man  darin  ganz  erträglich,  aber  bei  der  hier
bald  eintretenden  hohen  Temperatur,  ist  es  kaum  möglich  am
Tage  darin  zu  sein  und  sich  zu  beschäftigen.  Askhabad,  eine
im  Entstehen  l)egritfene  Stadt,  hatte  als  früherer  IIau])twolin-
platz  der  Tekke  ausgedehnte  und  wohlgeptlegte  Daumgäi-ten.
Leider  wurden  dieselben  bis  auf  wenige  Reste  durch  Abhauen
der  Obst-und  anderen  Bäume  zu  Brennholz  durch  die  Soldaten
zerstört.  Im  diesen  einstigen  Gärten  hielten  sich  vorwiegend
die  gewi)hnlicheren,  im  ganzen  europäischen  (îebiete  vorkom-
menden  Schmetterlinge  auf.  In  der  Nähe  von  Askhabad  war
di(!  ergiebigste  Fangstelle  eine  Gruppe  von  niedrigen  Mergel-
hügeln,  wo,  wenigstens  den  April  hindurch,  eine  ziemlich
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iiiaunigfaltige  Vegetation  war.  Die  ebene  Steppe  war,  wie  schon
erwähnt,  i'echt  arm  an  Insekten,  so  dass  besonders  der  Tagfaug
oft  sehr  wenig  befriedigende  Resultate  lieferte.  Gegen  p]nde
Mai  war  hier  fast  Alles  verdorrt;  nur  da,  wo  Alhacji  Gamdorum
wuchs,  wurde  das  Auge  durch  fiisches  Grün  erfreut,  und
auch  nur  au  dieser  Pflanze  und  am  Boden  unter  derselben
waren  zu  dieser  Zeit  verschiedene  Insekten  zu  finden.  Die
Bllitheu  wurden  von  Lycaenen  und  andern  Tag-und  Nachtfaltern
besucht  und  am  Boden  liefen  im  Schutze  dieses  Halbstrauchs
die  grossen  Raubkäfer  (Anfliia  Mannerheimi)  nach  Beute  Umher.
Leider  aber  wurden  bald  nach  meiner  Ankunft  die  näher  bei
Askhabad  gelegenen  ÄJh((.gi-V\nveu  ohne  Grund  von  den  Soldaten
in  Brand  gesteckt.  Dem  von  Askhabad  circa  20  Werst  entfernten
Kopetdagh  zunächst  zeigte  die  Steppe  eine  recht  tippige  Ve-
getation.  Grosse  Umbelliferen  mit  breiten  Blättern,  über  manns-
hohe,  über  und  über  mit  weissen  Blüthen  bedeckte  Crambe-
Stauden,  verschiedene  Astragaleen,  strauchartige  Convolvulus-
Arten,  Verbascum,  Änthemis,  Anthericum,  GlacUolus,  Äll'mm
und  manche  andere  Zwiebelgewächse  gewährten  durch  bunte
Mannigfaltigkeit  und  reiche  Blütheufülle  einen  grossen  Reiz.
Dieselben  und  noch  viele  andere  Pflanzen  bedecken  die  Hügel
uud  Schluchten.  Schildkröten,  grosse  Schlangen  (Vtpera)  halten
sich  hier  im  Schatten  der  breitblättrigen  Pflanzen  verborgen.
Die  hidiereu  Abhänge  sind  mit  üppigem  Grase  bedeckt  und
zeigen  schon  einen  fast  subalpinen  Charakter.  Noch  höher  hin-
auf  treten  die  aucli  dem  persischen  Alburs  eigeuthliralichen
Staclieli)flauzen,  Acanfhoiimou,  Astragalus,  AcantlwplußUim  und
vereinzelte  Bäume  von  Juniperm  excelsa  auf.  lu  den  felsi-
gen  Schluchten  und  an  den  Abhängen  kommen  vereinzelte  Celtis
mistralis,  Acer,  Feigen  und  andere  Sträucher  vor.  Im  Vergleich
mit  dem  persischen  Albursgebirge  ist  der  Kopetdagh  arm  an
Insekten.  Das  hat  vielleicht  zum  Theil  seinen  Grund  in  dem
periodischen  Abbrennen  des  Grases  durch  die  Einwohner.

7
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In  der  ersten  Woche  des  Juni  verlicss  ich  Askhabad  und
reiste  bis  Artschmau  zurück;  von  hier  aus  ritt  ich  nach  einem
etwa  20  Werst  entfernten,  im  (îebirge  oberhalb  des  Dorfes  Nuchur
befindlichen  Kosakenlager,  wo  ich  zwei  Wochen  lilieb.  Die  Bedin-
gungen  dieses  circa  7000  F.  hoch  gelegenen  Platzes  waren  fiir  In-
sekten  günstig.  Es  fehlte  nicht  au  einer  recht  verschiedenar-
tigen  und  oft  üppigen  Vegetation.  Die  Umgebungen  des  Lagers
bestanden  aus  Wiesen,  theils  kahlen,  theils  mit  Ciebiisclien
oder  Kräutern  bedeckten  Hügeln,  Schluchten  und  Thalein-
schnitten.  Etwa  1000  F.  tiefer  waren  breitere  Thäler  mit  der
Vegetation  der  Salzsteppe;  hier  gab  es  viele  Schmetter-
linge,  die  ich  beim  Lager  nicht  beobacht  hatte.  Nach  Verlauf
von  zwei  Wochen  reiste  ich,  da  der  Fang,  der  eintretenden
Hitze  wegen,  nicht  mehr  lohnend  erschien,  über  Krasuowodsk
nach  Baku  zurück.

Aufzählung  der  gesammelten  Arten.

1.  Papilio  Machaon  L.  —  Askhabad;  ein  ziemlich  gros-
ses  Ç  .

2.  Aporia  Crataegi  L.  —  Das  einzige,  am  Fusse  des
Kopetdagh  bei  Askhabad  gefangene  Ç  gleicht  sehr  der
A.  Hippia  Brem.,  hat  aber  keinen  gelben  lîasalfleck  auf  der
Unterseite  der  HinterHügel;  auch  die  (lestait  der  Mittelzelle
der  Hinterflügel  ist  die  von  Gmtacgi.

3.  Pieris  Bapae  L.  —  Von  Askhabad;  gewöhnliche  Form.

4.  Pieris  Brassicae  L.  —  Wurde  einige  ]\Ial  in  einer
Schlucht  des  Kopetdagh  beobachtet.

6.  Pieris  Daplidice  L.  —  Die  am  18.  April  bei  Kisil-
Arvat  und  später  bei  Askhabad  gefangenen  Stücke  sind  ziemlich
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gross,  wie  sonst  die  Sommergeueratiou  sie  hervorbringt.  Be.i
Nuchur  fing  ich  zu  Autaug  Juni  einige  Stücke  der

6.  var.  Raphani  Esp.

7.  Anthocharis  Belia  var.  Pulverata  Chr.  —  Älanim
antkarum  mamlm  apicaks  albae  conjunctae;  suhtus  posticanim
maculae  plures  minores  nitentes  albae.

Diese  Varietät  unterscheidet  sich  von  der  typischen  Bella
besonders  dadurch,  dass  stets  die  drei  weissen  Flecke  in  der
schwarzen  Vorderfliigelspitze  zusammenhängen,  wodurch  eine
Art  von  Binde  entsteht.  Auch  ist  das  Schwarz  bei  dieser
Localform  nie  so  gleichmässig  weisslich  bestäubt,  wie  bei  Belia
und  Ä.  Tagis  var.  Bellezina  B.,  vielmehr  ist  die  weisse  Bestäu-
bung  gröber;  oft  ist  das  Schwarz  aus  deutlichen  Querstricheln
gebildet.  Der  Mittelfleck  am  Schlüsse  der  Mittelzelle  gleicht
beim  (^  dem  von  Belia^  aber  beim  Ç  ist  er  dicker  und  fast
rautenförmig  gestaltet.  Die  Unterseite  entbehrt  jeder  Spur  von
Gelb;  die  rein  weissen  Flecke  sind  grösser  und  zahlreicher
und  haben  etwas  Glanz.  Der  Schmetterling  flog  im  April  bei
Kisil-Arvat  in  den  grasigen  Schluchten  der  vordersten  Hügel.
Auch  bei  Askhabad  war  er  nicht  besonders  selten.  Im  Jahre
1874  fing  ich  mehrere  ganz  gleiche  Stücke  bei  Krasno-
wodsk  und  im  Jahre  zuvor  1  Ç  bei  Schahrud  in  Nord-
Persien.

8.  Anthocharis  Charlonia  Donz.  —  Sie  flog  am  18.
April  nicht  selten  auf  den  kahlen  Vorhügeln  des  Gebirges  bei
Kisil-Arvat.

9.  Anthocharis  Tomyris  Chr.  (PI.  VI.  flg.  1  a,  b.  ^
et  Ç)  —  Alis  sulphureis  basi  nigricantibus  subrotundatis,  ma-
cula  celhüae  discoidalis  (^-istriangulari,  ^  -ae  permagna  subro-
tundata  apiceque  nigricantihus;  posticis  $  -ae  flavosulphnreis
fascia  submarginali  nkjricante,  ciliis  omnium  ruhescenfibus;

7*
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subtils  anticis  palUdioribus,  macula  discoklaVi  et  apke  flavovi-
rescentibus,  posticis  virescentibus  pundis  duobus,  uno  ad  mar-
ginem  anteriorem,  aUero  medio  aJbidis.

Exp.  al.  ant.  22  mm.
Diese  sehr  interessante  neue  Art  roilit  sich  der  A.  Cliorlnnßa

var.  Levaillatdii  Luc.  an.  Sic  ist  von  dieser  gut  durch  ihre  Grösse
unterschieden,  so  wie  durch  den  dreieckigen  Diskoidalflecli  des
(5*  und  die  schwärzlich  grau-grüne  Unterseite  der  Hinterfliigel.

Die  Farbe  der  Flügel  ist  beim  (^  ein  helles  Schwefel-gelb.
Der  Vorderrand  ist  röthlich  weiss,  reiclilicli  mit  schwarzen  Schup-
pen  überlagert.  Au  der  Wurzel  der  Vordertlügel  und  in  grös-
serer  Ausdehnung  auf  den  HiuterHügelu  bilden  reichlich  aufge-
lagerte  schwarze  Schuppen  einen  dunklen  Schatten.  Der  Dis-
koidalfleck  hat  eine  dreieckige  Gestalt  und  seine  nach  aussen
gerichtete  Seite  ist  eingebuchtet;  die  Flügelspitze  ist  in  ähnlicher
Ausdehnung,  wie  bei  LevaiUmdv  .  schwärzlich,  aber  ohne  eine
Spur  von  gelben  Flecken  im  dunklen  Grunde.  Am  Vorderrande
sind  vor  der  Spitze  3  gelbliche  Fleckchen.  Das  Ç  ,  mit  etwas  mehr
abgerundeten  Vorderflügeln,  hat  weissgelblichen  Flügelgrund.  Der
Diskoidalfleck  ist  hier  unförmlidi  gross,  schräg  gerichtet,  oben
mit  breiter  Basis  am  Voderrande  hängend,  unregelmässig  vier-
eckig,  mit  abgerundeten  Ecken.  Die  scliwärzliche  Färbung  der
Flügelspitze  zieht  sich  hier  bindeuartig  bis  gegen  den  Innenwin-
kel.  Die  llinterflügel  haben  ein  etwas  gesättigteres  Gelb  (fast
wie  bei  dem  Ç  von  A.  Damone  Feisth.)  und  eine  ziemlich
breite,  aus  schwarzen  Schuppen  bestehende  Rinde  vor  deni
Saume,  die  bis  über  die  halbe  Flügelbreite  reicht.  Die  Fran-
zeu  aller  Flügel  sind  unrein  rosafarben.

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  bleiclier  gelb,
nur  an  der  Basis  längs  des  Vorderrandes  bis  zum  ^littelHeck
schwefelgelb.  Fleck  und  Flügelspitze  sind  grau-grün.  Ebenso  sind
die  HinterHügel,  die  nui-  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  und
in  der  Flügelmitte  einen  wcisslichen  Punkt  haben.  Beim  Ç  ist
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auf  der  Unterseite  im  unbestimmt  abgegrenzten  Mittelflecke  der
Vorderfliigel  ein  weisslicher  Punkt  bemerkbar.

Von  dieser  höchst  interessanten  Species  erbeutete  ich  4
(^  und  1  9  Mitte  April  bei  Askhabad,  wo  sie  auf  den  nahen
jMergelhügehi  unweit  der  Stadt  an  einer  gelbblühenden  Cru-
cifère  sich  zeigten.

10.  Anthocharis  Pyrothoë  Ev.  —  1  (^  von  Kisil-Arvat.

11.  Zegris  Fausti  Chr.  —  Ich  fing  diese  schöne  Art  in
einigen  Stücken  bei  Kisil-Arvat  in  den  Steppenschluchten  nächst
den  Bergen  und  bei  Askhabad.

12.  Colias  Erate  Esp.  —  Wenige  $  Ç  bei  Xuchur  im
Juni  gefangen.

var.  Helichta  Ld.  —  Askhabad  1  Ç  .

13.  Colias  Edusa  Fab.  —  Einzeln  bei  Nuchur.

14.  Colias  Aurorina  HS.  —  Die  schon  ziemlich  abgeflo-
genen  (5*  S  gleichen  den  persischen  und  transkaukasischen,  die
Ç  9  aber,  eine  rothe  Form,  sind  lichter  gelbroth,  mit  ziem-
lich  breitem  schwefelgelbem  Vorderrande  der  Flügel  und  zahl-
reicheren  und  grösseren  gelben  Flecken  im  schwarzen  Saume.  Der
Schmetterling  flog  im  Juni  bei  Nuchur.

15.  Ehodocera  Ehamni  L.  —  Einzeln  bei  Nuchur,  die
daselbst  gefangenen  Exemplare  sind  ziemlich  klein.

16.  Thecla  Lunulata  Ersch  —  Nur  1  $  von  Nuchur.

17.  Polyommatus  Phoenicurus  Ld.  —  Ich  fing  diese
Art  unterhalb  Nuchur  in  einem  trockenen  Bachbette  und  auch
ein  Mal  bei  Artschman.  Ganz  gleich  den  Exemplaren  von
Noi'dpersien.

18.  Polyommatus  Thersamon  Esp.  —  1  gewöhnliches
Stück  bei  Göktepe  gefangen.
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19.  Polyommatus  Phlaeas  L.  —  1  (^  im  April  bei
Göktepe  ist  die  gewöhnliche  Form.

20.  Cigaritis  Acamas  Klug.  —  1  9  i"  ^^^  Gärten  von
Askhabad  im  Mai  gefangen,  gleicht  genau  meinen  Stücken  von
Schahrnd  in  Persien,  Dagegen  zeichnen  sich  die  Exemplare,
welche  ich  am  18.  Juni  oberhalb  Xuchur  fing,  durch  ihre  Grösse
nnd  dunkle  Färbung  aus.

21.  Lycaena  Baetica  L.  —  Von  Xuchur  und  Krasno-
wodsk.

22.  Lycaena  TrocMlus  Frr.  —  Im  Mai  selten  bei  As-
khabad.

23.  Lycaena  Torgouta  Alph.  —  Diese  schöne  Art  war
bei  Xuchur  nicjit  gerade  selten,  aber  grossentheils  abgeflogen
oder  zerrissen.  Sie  fliegt  stets  auf  kahlen,  von  A'egetation
beinahe  entblössteu  Erdstelleu,  doch  nie  au  Abhängen.  Im
Juni.  Ich  habe  diese  Art  schon  1878  in  der  Umgegend  von
Schalirud  in  einigen,  dieser  gleichenden  Stücken  gefangen.

24.  Lycaena  Loewii  Z.  —  Selten  bei  Xuchur  zu  Anfang
Juni.  Die  hier  gefangenen  Stücke  gleichen  genau  den  klein-
asiatischen  und  armenischen,  deren  schönes  Blau  sie  haben,
während  die  Exemplare  von  Schahrnd  ein  bleicheres  Violett-
blau  zeigen.

25.  Lycaena  Christoph!  Stgr.  (PI.  VI,  Hg.  2  a,  b.  (^
et  Ç  ).  —  Xicht  liäutig  bei  Ask]ial)ad,  liäutiger  bei  Durun  und
auf  halbem  Wege  nach  Ai'tschmau;  au  Alhufii  i\n  Juni.

26.  Lycaena  Zephyrinus  Stgr.  (PI.  VI,  tig.  B  a,  b.  J'
et  $  ).  —  Im  Mai  bei  Askhabad  in  den  kräuterreichen  Schluch-
ten  am  Fusse  des  Gebirges.  Die  wenigen  hier  gefangenen  Stücke
zeichneu  sich  durch  ihre  Grösse  von  den  später  bei  Xuchur
gesammelten aus.
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27.  Lycaena  Miris  Stgr.  (PI.  VI,  fig.  4  c?).-  Recht
grosse  Stücke  bei  Askhabad  in  der  Steppe  nächst  dem  Gebirge.
Sie  setzten  sich  meist  an  die  Bliitlien  eines  Convolvulus.  Im
Gebirge  flog  diese  Lycaena  nicht.  Ich  habe  sie  früher  anch
einzehi  bei  Schahrud  gefangen.  Die  Exemplare  von  dort  sind
kleiner  nud  die  feine  weisse  Linie  vor  dem  Saume  am  Inneu-
rande  der  Hinterflügel  ist  deutlicher.

28.  Lycaena  Eurypylus  Frr.  —  Ziemlich  häufig  bei
Nucluir.

29.  Lycaena  Batou  Bgstr.  —  Artschman  und  Xuchur.

30.  Lycaena  Panagaea  HS.  —  Einzeln  bei  Nuchur  ge-
fangen.

31.  Lycaena  Astrarche  Bgstr.  —  Askhabad.  Ein  gros-
ses  9  .

32.  Lycaena  Icarus  var.  Persica  Rienert.  —  Sie  war  in
den  Gärten  und  in  der  Steppe  bei  Askhabad  und  auf  dem
ganzen  Wege  bis  Artschman  nirgends  selten.  Die  $  Ç  vari-
ireu  auftallend;  neben  den  gewöhnlichen  braunen  kommen  blaue
Weibchen  in  allen  möglichen  Nuancen  vor.

33.  Lycaena  Amanda  Sehn.  —  Bei  Nuchur.  Ziemlich

gl'OSS.

84.  Lycaena  Kindermanni  Ld.  —  Die  einzigen  zwei  bei
Nuchur  gefangenen  Männchen  stimmen  nicht  ganz  mit  meinen
kleinasiatischen  überein.

35.  Lycaena  Glaucias  Ld.  —  Nicht  selten  bei  Nuchur
in  den  nächsten  Umgebungen  des  Lagers.

36.  Lycaena  bei  lolas  0.  —  2  sehr  beschädigte  ç^  (^
untei'scheiden  sich  von  dieser  Art,  ausser  ihrer  geringen  Grösse,
durch  den  breiteren  schwarzen  und  deutlicher  gegen  das  Blau
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abgegrenzten  Ausseuraud.  Audi  ist  das  Blan  weuiger  bleich.
Auf  der  Unterseite  sind  die  schwarzen,  rein  weiss  unizogenen
Flecke  vor  dem  Aussenrande  bedeutend  dicker  und  der  blaue
Anflug  auf  deu  Hintertlügeln  von  der  Wurzel  bis  zum  Mittel-
strich  verbreitet.

37.  Limenitis  Camilla  Schiff.  —  Mehrere  ziemlich  kleine
Stücke  von  Xuchur.

38.  Grapta  Egea  Cr.  —  Einzeln  in  den  Felsschluchteu  des
Gebirges  bei  Askhabad.

39.  Vanessa  Cardui  L.  —  Askhabad.

40.  Melitaea  Phoebe  Knoch  var.  —  Die  wenigen,  mei-
stens  abgedogeneu  Exemplare  weichen  sehr  von  Phoehc  ab  und
lassen  mich  die  mir  der  Beschreibung  nach  ganz  unbekannte
Casta  Knll.  vermuthen.

41.  Melitaea  Persea  Koll.  —  Auf  den  vordersten  Hügeln
des  Kopetdagh  bei  Askhabad  und  Artschman  nicht  besonders
selten  im  Mai  und  Anfang  Juni.

42.  Melitaea  Dalmatina  Stgr.  —  Die  ich  für  verschieden
von  Persea,  oder  aber  als  deren  Varietät  ansehe,  flog  einzeln
in  den  ersten  Tagen  des  Juni  bei  Nuchur.

43.  Argynnis  Lathonia  L.  —  1  grosses  Ç  von  Nuchur.

44.  Argynnis  Niobe  L.  —  ^Mehrere  bei  Nuchur  gefan-
gene  Exemplare  sind  sehr  hell  rothgelb  und  mit  kleineren
Flecken,  als  sonst  gewöhnlich.

45.  Argynnis  Pandora  Schiff.  —  Nicht  selten  im  Gebirge
bei  Askhabad  und  Xuchur.

46.  Melanargia  Japygia  var.  Caucasica  Nordm.  —
Diese  bei  Nuchur  im  .luui  liäutige  Art  unterscheidet  sich  von
allen  kaukasischen  Stücken  durch  geringere  Grösse.
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47.  Erebia  Maracandica  Eisch.  —  Vou  dieser,  wie  es
scheiut,  sehr  seltenen  Art  fing  ich  ein  einziges  (^  bei  Kisil-
Arvat  am  18.  April  auf  einem  kahlen  felsigen  Hügel.

48.  Erebia  afra  var.  Dalmata  God.  —  Sie  tiog  einzeln
auf  den  hiUieren  mit  üppigem  Grase  bewachsenen  Abhängen
des  Gebirges  bei  Askhabad,  war  aber  grösstentheils  sehr  ab-
geflogen.

49.  Satyrus  Anthe  var.  Enervata  Alph.  und  ab.  Ana-
loga  Alph.  —  Ijei  Askliabad  und  Nuchur  lùiutig.  Unter  den
eingesammelten  Stücken  kommen  (^  (^  vor,  die  beinahe  eben
so  rothbraun  gefleckt  sind  wie  die  Ç  Ç  der  ab.  Analofju.

50.  Satyrus  Semele  L.  —  Nuchur.

51.  Satyrus  Pelopea  var.  Persica  Stgi-.  —  Diese  Va-
rietät  flog  nicht  selten  im  Gebirge  bei  Nuchur.  Sie  hat  ein
etwas  lebhafteres  Rothgelb  als  die  persischen  und  armenischen
Exemplare.

52.  Satyrus  Telephassa  Hb,  —  Nicht  selten  bei  Nuchur.

53.  Satyrus  Parisatis  KoU.  —  Nur  1  ç^  von  Kisil-
Arvat,  im  Juni  gefangen.

54.  Satyrus  Actaea  var.  Amasina  Stgr.  —  Flog  vom
IG.  Juni  an  bei  Nuchur  (die  Var.  ParthicalA.  habe  ich  nicht
bemerkt).

55.  Pararge  Menava  Moore  {Nasshreddini  Chr.).  —  Ein-
zeln  auf  Felsgraten  des  Kopetdagh  bei  Askhabad  im  Mai.

56.  Pararge  Megaera  L.  —  Mit  voriger  zusammen.

57.  Epinephele  Davendra  Moore.  —  Diese  Art,  wozu
als  kleinere  Lokalform  die  auch  ausser  der  Grösse  etwas  ver-
schiedene  Coniara  Ld.  gehört,  fing  ich  in  2  Stücken  bei  Nu-
chur  in  einer  Felsschlucht.  Sie  konmit  auch  bei  Fergauah  vor.
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58.  Epinephele  Dysdora  Ld.  —  Nicht  selten  bei  Niichnr.

59.  Epinephele  Narica  IIb  —  Unterhalb  Xnchur  bei
etwa  4  —  5000  Fuss  in  einem  Thale  und  an  den  Abhängender
niedrigen  in  die  Steppe  ausgehenden  Mergelhügel.  Die  ab.  Na-
ricina  Stgr.  scheint  hier  nicht  vorzukommen.

60.  Epinephele  Interposita  Ersch.  —  Ililufig  bei  Nuchur.

61.  Epinephele  Lycaon  var.  Lupinus  Costa.  —  Nur
diese  Varietät  flog  bei  Nuchur.

62.  Coenonympha  Pamphilus  L.  —  Bei  Askhabad  in  den
unteren  felsigen  Schluchten  des  Kopetdagh,  im  Ai)ril.

63.  Spilothyrus  Althaeae  var.  Baeticus  llbr.  —  Kam
einzeln  in  Felsschluchten  bei  Nuchur  vor.

64.  Syrichthus  Sidae  Esp.  —  Bei  Nuchur  nicht  selten  im
Juni.

65.  Syrichthus  Serratulae  Rbr.  —  Nuchur.

66.  Syrichthus  Staudingeri  Spr.  (PI.  VI,  tig.  7).  —  In
einem  trockenen  üachbette  liei  Xnchur  flog  diese  Art  in  ein-
zelnen  Exemplaren.  Die  wenigen  gefangenen  Stucke  sind  etwas
heller  als  die  Turkestaner.

67.  Nisoniades  Marloyi  ?..  —  Bei  Nuchur  einzeln.

68.  Hesperia  Thaumas  Ilnfn.  —  Sehr  häutig  bei  Nuchur.

69.  Hesperia  Ahriman  Chr.  (PI.  VI,  flg.  5  a,  b.  c?  et  9  ).—
Alis  fuscis,  od  hasi/i  (iittiainim,  vifta  media  et  inferiore  parte
posticaruin  virescente  brnnneis,  macidis  Intesccufibus  trihuft
aetitis  triangularihus,  macula  in  medio  serieque  punetoritm
albidorum  ante  apirem,  siihtus  anticis  disco  fusco,  cosia  apice
et  posticis  unicolorihus  lutcscente  griseis.

Exp.  al.  ant.  17  mm.
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Von  der  dieser  äliiilichen  //.  Aleides  HS.  durch  geringere
Grösse,  etwas  schmälere  Hluterfliigel  und  die  grösseren  drei-
eckigen,  mit  ihrer  Spitze  nach  innen  gerichteten  Flecken,  die
dem  MittelHecke  näher  stehen,  als  bei  Aleides,  so  wie  durch
die  strahlenfih'niig  stehenden  Streifen,  gelblich  olivenfarbenen
Haarscluippen  und  den  grauen  Grund  der  Unterseite  der
Hinterflügel  verschieden.

Die  Augen  sind  weisslich  eingefasst;  auch  die  Palpen,
Brust.  Beine  und  Bauch  sind  weisslich.  Der  Flügelgrund  ist  oben
dunkelbraun  ').  An  der  AVurzel  haben  die  Vorderflügel  einen
unbestimmt  abgegrenzten  Wisch  von  grünlich  gelbbrauner
Behaarung.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  ein  dicker  JVIittelstrahl
oder  Wisch,  so  wie  deç  Inneurand  in  ziemlicher  Bi-eite,  auch
heller,  als  der  Grund,  behaart.  Die  Vorderflügel  haben  ein
unbestimmt  dreieckiges  Mittelfleckchen.  Nicht  weit  davon,
unterhalb  desselben,  etwas  mehr  nach  aussen,  sind  zwei,
nur  durch  die  Flügelrippe  getrennte  weissgelbe  Flecke,  von
welchen  der  kleinere  obere  nach  innen  abgerundet,  der  untere
grössere  spitz  dreieckig  ist.  Ziemlich  weit  vorder  Spitze
stehen  4  schräg  nach  aussen  gerichtete  gelblich  weisse
Punkte  '-^j.  Der  Costalrand  und  die  Franzen  sind  röthlich

grau.
Auf  der  Unterseite  ist  der  Diskus  der  Vorderflügel  dunkel

rauchbraun  (dunkler  als  bei  AJcides).  Die  Flecke  sind  leb-
hafter  gelb,  aber  weniger  scharf  abgegrenzt.  Der  Vorderrand,
Flügelspitze  und  Hinterrand,  so  wie  die  Hinterflügel,  sind
gelbgrau.

Ich  flng  Anfangs  Juni  etwa  10  mehr  oder  minder  reine
Stücke  in  dem  trockenen  Flussbette  eines  tiefer  als  Nuchur
gelegeneu  Thaies.

') Dunkler als hei H. Atcides.
2) Bei AIcidcs sind es nur 3 dickere Punkte, welche weniger nach aussen

gerichtet sind.
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70.  Deilephila  Livornica  Esp.  —  Ziemlich  liüufig  bei
Nuchur.

71.  Sesia  Zimmermanni  Ld.  —  1  Paar  vou  Xufliiir  unter-
scheidet  sich  von  persischen  Stücken  durch  lebhafteren  metal-
lisch-grünen  Glanz  des  Körpers,  weissere  Läugsstreifen  des
Tiiorax  und  bleicheres  Roth  der  Flügel.  Auch  die  Fühler  sind
dunkler,  mit  blauem  Schimmer.

73.  Zygaena  Smirnovi  Chr.  (PI.  VI,  fig.  6  a,  b.  d'  et  9  ).
Alis  antlcis  coerideo-nigris,  ■  inaculis  tribus  confliirntibKS,  una
hreviori  acute-elUpüca,  e  basi  ad  costam,  aHera  inftriori  postice
rotumlata,  tertia  lata  securiformi  disci  postice  dentata  ptmiceis;
posticis  totis  puniceis,  nitjrociliatis.

(^  $  Exp.  al.  ant.  16—16'/,  mm.
Älau  kann  diesen  Schmetterling  eben  so  gut  mit  Z.  Erythrus

Esp.,  wie  auch  mit  Camhysea  Ld.  vergleichen.  Mit  ersterer
Art  hat  er  die  Anlage  der  Zeichnung  gemein,  au  letztere  erin-
nert  die  scharfe  Abgrenzung  der  Flecke.

Die  Flügelgestalt  ist  fast  ebenso,  wie  bei  Camhysea.  Füh-
ler  schwarzblan.  Die  etwas  rauhe  Behaarung  vom  Kopf  und
Oberleib  überdeckt  die  glättere  blaugrüne,  etwas  glänzende
Beschujjpung  beim  (^  fast  vollständig,  während  sie  beim  Ç
beinahe  fehlt.  Fühlerkolben  ziemlich  dick,  massig  abgestumjtft.
Vordertlügel  bläulich  schwarz.  Die  Flecken  sind  hell  karmin-
roth,  wie  bei  Cambysea.  Sie  haben  eine  ähnliche  Gestalt,  wie
die  vou  Erythrus,  I'iJosellae  und  den  verwandten  Arten,
hängen  aber  viel  inniger  zusammen,  da  sie  nicht  durcli  dunk-
lere  Ivip])eu  getrennt  werden.  Der  vorderste  elliptische  beginnt
au  der  Basis  und  erreicht,  spitz  auslaufend,  nicht  die  JMitte
des  Vorderrandes,  welcher,  deutlich  sichtbar,  schwarz  bleibt  (bei
dem  9  ^^^  t'r  mit  gelblichen  Schuppen  bekleidet).  Der  Mit-
telfleck,  der  an  der  in  sehr  geringer  Ausdehnung  schwarzen
Basis  seinen  Anfang  nimmt,  verläuft  fast  gerade,  nicht  über
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die  Flügelmittc  rciclieinl  mid  ist  am  Ende  abgerundet  ').  Der
dritte,  keil  -  oder  beiUVtrniige  Fleck  zwischen  beiden,  ist  vor  der
Spitze  sehr  breit,  noch  breiter,  als  bei  Eri/thnis,  und  nach
aussen  fünffach  gezackt  und  eben  so  scharf  gegen  den  Fli'igel-
grund  abgegrenzt,  wie  dies  bei  Canihi/sea  der  Fall  ist  ").

llintorfliigel  blassrotii  mit  schwarzblauen  Franzen.
Unterseite  bleicher,  als  oben,  sonst  nicht  verschieden.  Ich

fing  den  Schmetterling  in  einer  kleinen  Anzahl  auf  einer  Ge-
birgswiese  bei  Nuchur  vom  16.  —  20.  Juni,  wo  er  gewöhnlich
an  den  Stengeln  eiues  Erijmjiwm  ruhte.

73.  Axiopoena  Maura  Eichw.  —  Nur  einmal  fing  ich
Nachts  bei  Nuchur  ein  sehr  grosses  (5*,  das  sich  von  den  früher
bei  Krasnowodsk  gesammelten  durch  seine  Grösse  und  scbi)-
neres  Roth  auszeichnet  und  hierin  einem  1880  bei  Arda-
nutsch  in  Adscharien  gefundenen  Stücke  gleich  kommt.

74  Arctia  Maculosa  var.  Mannerheimii  Dup.  —  leb
fing  einige  (^  ^  bei  Nuchur  an  der  Lampe.  Gauz  gleich  au
Grösse  und  Färbung  einem  E.xemplare  aus  Hadscbyabad  in
Nord-Persieu.

75.  Ocnogyna  Loewii  var.  Pallidior  Chr.  (PI.  VIT,  fig.  1
a, b).

Alis  palVidr-fuscifi.  Antrnorum  fasciis  rxfcscenfe-alhidis;
postlcarum  sordide  rufescente-alhidarum  macuhi  htsali  mcdiisque
parvtH  ohsoldis;  maculis  magnis  antemarciindJihm  fusvis.

Ohne  Zweifel  gehört  dieser  Schmetterling  als  A^arietät  zu
Loewtt  Z.,  von  welcher  er  sich  in  folgender  Weise  unterscheidet.
Wie  es  scheint,  hat  Lederer  seine  Clathrata-LoewU  nach  einem

') Bei Erythrus ist er auf seiner Unterseite mehr gekrümmt und am Ende
stumpf abgeschnitten, nicht abgerundet.

*) Bei C/niihi/s((i ist aussen dieser Fleck ziemlich gerade abgescimitten.olnie
eine Spur von Zacken und steht als rundlicher Fleck vollkommen gesondert
von den beiden anderen
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nicht  ganz  frischen  Exemplare  aufgestellt,  an  welchem  die  lange
Behaarung  des  Hinterleibes  theilweise  abgerieben  war.  Bei  den
beiden  mir  vorliegenden,  gezogeneu  Exemplaren  ist  der  ganze
Körper  mit  lauger  rauher  Behaarung  bedeckt,  die  am  oberen
Theile  des  Hiuteileibes  schwarzbraun,  sonst  aber  röthlichweiss
ist.  Im  Bilde  der  Loewii  (^Lederer.  Syr.  Schmetterlinge.  Zool.
Bot.  Verein,  1855,  p.  202.  T.  2  fig.  7)  sind  die  Schulterdecken
deutlich  weiss  eingefasst  und  auch  auf  der  Mitte  des  Halskra-
gens  ist  ein  weisser  Strich;  bei  der  var.  PaUidior  aber  mischen
sich  in  die  lange  Behaarung  der  Schulterdecken  graue  und
schwarze  Haare,  so  dass  der  ganze  Thorax  unbestimmt  röth-
lich  grau  und  schwärzlich  gemischt  erscheint.  Der  braune
Flügelgruud  ist  uicht  schwarzbraun,  sondern  rindenbraun,  die
Streifen  röthlich  graugelb  und,  was  die  Abbildung  der  Loew'n
nicht  zeigt,  die  Rippen  der  oberen  Hälfte  der  Vorderflügel
ebenso gefärbt.

Die  Hinterflügel,  die  bei  var.  PaUidior  dieselbe  Farbe  wie
die  Binden  der  Vorderflügel  haben,  also  eiu  unreines  Röth-
lichgrauweiss,  haben  nur  vei'loschene  Spuren  der  inneren
Fleckenbiude  der  Loewii,  wärend  die  Flecken  vor  dem  Saume
grösser,  aber  etwas  lichter  schwarzbraun  sind.

Von  diesem  Schmetterling  war  im  April  bei  Artscliman
und  Askhabad  die  Raupe  an  sehr  verschiedenen  niederen  Pflan-
zen  häuflg.  Ihre  Zucht  war  schwierig.  Die  Mehrzahl  ertrug,
trotz  sorgsamer  Pflege,  die  Gefangenschaft  nicht.  Die  erhalte-
nen  Puppeu  haben  aber  jedenfalls  auf  der  Rückreise  durch  die
unvermeidlichen  Stösse  des  Fuhrwerks  gelitten,  denn  im  Sep-
tember  und  Anfang  October  kamen  ausser  einigen  Ichneumo-
niden  und  Tachinen,  mehrere  verkrüppelte  und  nur  2  gute
d(^  aus.

Die  Raupe  ist  etwa  28  mm.  laug  und  6  mm.  dick,  schwarz-
grau,  dunkler  brauu  marmorirt,  mit  gelblich  weisser  Rücken-
linie,  die  aber  nur  auf  den  ersten  drei  Segmenten  eine  zusam-
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meiiliiiiigeiKle  liiiiio  I)iUlet,  daim  abor  mir  aïs  kiii/or  Strich
auf  jodeui  (ieleiik  sichtbar  wird.  Kim;  aus  dicken  schräg  ab-
wärts  gerichteteu  LäiigsHeckeii  gebildete  Seitenlinie  vou  gelb-
grauer  Farbe  ist  meistens  vorhanden,  aber  oft  recht  wenig
bemerkbar.

Kojif  schwarzbraun,  glänzend.  Die  Brustbeine  sind  gell)-
braun,  weisslich  geringelt.  Bauchbeiue  schmutzig  rnsafarlx'ii.
Auf  den  schwarzen  AVarzen  stehen  massig  lange  fiichsrothe
Haare  ziemlich  dicht.  Oft  aber  sind  nur  die  Kückenhaare
rotligelb  und  die  an  der  Seite  weisslich,  stets  jedoch  mit  eini-
gen  gelben  Haaren  untermischt.  Sie  verpuppt  sich  in  der  Erde
ziemlich  nahe  der  Oberfläche  und  die  glatte  rothbrauue  T'uppe
ruht  in  einem  leichten  P^rdgehäuse.  Der  Schmetterling  ent-
wickelte  sich  im  September  und  Anfangs  Oktober.

76.  Hypopta  Mucosus  Chr.  (PI.  VH,  tig.  2).  —Alis  mi-
ticis  fuscis,  albide-mntis,  venis,  inferiore  transversal  i  que  cel-
Iidac  discoidaîis,  maculis  nonnuUis  adjacentihus  strigae  posficae
stibdentafae  nifjrae,  albk,  striolis  duabus  imdiis  punctisque
anteapkalibas  IlmbaJibusq/ie  nigris,  cllüs  albis,  fiisco  alternat  is;
postkis  nigr'icantibm,  cUiis  dhnidio  basali  lutescentibus,  fusccs-
cenfe  alternatis,  externe  albidis.

$  Exp.  al.  ant.  2  $  $  17  mm.

Aus  der  Vervvandschaft  des  iT.  Caes^rw»*  Hb.;  hat  aber  ent-
schieden  schwärzlichbrauuen  Flügelgruud  und  eine  Zeiclmung,
die  mehr  an  Zeuzera  Paradoxa  HS.  erinnert.

Die  Fühler  sind  ziemlich  dick,  von  kaum  halber  Vorder-
raudslänge,  borstenförmig,  äusserst  kurz  bewimpert.  Talijeii
mit  rauher,  grauer,  braungemischter  Behaarung,  lîrust  und
Beiue  weisslich,  unbestimmt  graubraun  melirt,  mit  rauher
abstehender  Behaarung.  Thorax  weisslich,  mit  schwarzbrauner
Beimischung.  Hinterleib  gelbgrau,  etwas  glän/<'iul  lieliaart  mit
weit  vortretender  IjOgeröhre.
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Vorderflügel  dunkel  graubraun,  mit  reichlicher  weisslicher
Beimischung.  Der  Vorderrand  ist  weisslich,  mit  dunkelbraunen,
gegen  die  Spitze  schwärzlichen  Fleckchen  und  Striclielchen.
Die  Vorderrandsrippe,  die  untere  Rippe  der  Mittelzelle  und
ein  dieselbe  abscliliessendes  Mondfleckchen  sind  weiss,  ebenso
ein  unbestimmter  Wisch  an  der  lîasis  nach  dem  Inuenraude.
Von  dem  letzteren  oberen  Ende  geht,  unterbrochen  von  dem
dunklen  Flügelgrunde,  ein  etwas  gekrümmter,  weisser  Strich
nahe  dem  Vorderraude  hin.  In  der  Mittelzelle  sind  zwei  zu
einer  V-  ähnlichen  Figur  vereinigte  schwarze  Querstriche.  Den
Saumtheil  schliesst  eine  schwarze,  schwach  gezackte  (^uerlinie
ab,  welche  am  Vorderrande,  wenig  vor  der  Spitze  beginnend,
ungetahr  (parallel  dem  Hinterrande,  bis  in  die  halbe  Flügel-
breite  reicht;  hier,  wo  ein  rundlicher  weisser  Fleck  eingelagert  ist,
bricht  sie  ab,  um  weiter  einwärts,  in  schrägerer  Richtung
bis  gegen  den  Innenrand  fortzusetzen.  Hier,  von  beiden  Seiten
von  Weiss  umgeben,  vereinigt  sie  sich  mit  den  Spuren  einer
inneren  Querlinie.  Ausser  dem  schon  erwähnten  grösseren  weis-
sen  Heck  sind  im  Saumfelde  noch  3  —  4  kleinere  weisse  Flecke.
Das  Saumfeld  hat  einen  etwas  heller  graubraunen  Flügelgrund.
Der  Saum  ist  weiss,  mit  kurzen  schwarzen  Striclielchen  zwi-
schen  den  Rippen.  Die  auf  der  Inneuhälfte  gelblichen,  ausserhalb
weissen  Franzen  haben  eine  unterbrochene  schwärzliche  Theil-
linie  und  sind  auf  den  Rippen  schwärzlich  gescheckt.  Die  Hinter-
flügel  sind  schwärzlichgrau,  an  der  Wurzel  gelblich  behaart  mit
eben  solchen,  aber  nur  sehr  undeutlich  gefleckten  Franzen.

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  im  Diskus  schwäi'z-
lich,  am  Vorderraude  und  im  Saumtheil  weisslich  gemischt.
Die  Hinterflügel  sind  ziemlich  gleiclimässig  grau  und  weiss
gemischt,  mit  schwärzlichen  Rippen.  Von  dem,  wie  es  scheint
sehr  seltenen  Schmetterling  fand  ich  das  eine  Stiuk  am  10.
Mai  bei  Askhabad  an  einem  dürren  Pflanzenstengel  ruhend,
das  andere  flng  ich  am  11.  Juni  bei  Nuchur  am  Licht.
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77.  Endagria  Agilis  Chr.  (PI.  VII.  fig.  3  a,  b.  c?  et  $  ).—
Antcnnis  bipectinatis,  «//,'>  anticis  (^-'is  (dbide-griseis,  bruimeo-
fiisco  obmibiïatis,  céllula  dlscoïdall  maciihique  post  medium  iii-
fra  venis  nlgris,  albidis,  ciHis  rdbidis,  fiisco-alterrmtis;  postids
Mcscetite-griseis.

Exp.  al.  ant.  S  14  —  18,  $  18  mm.
Von  dieser  anselnilicben  Endagria  wurden  gegen  30  Stück

von  mir  und  Herrn  Eylandt,  einem  eifrigen  angehenden  Samm-
ler,  Nachts  bei  der  Lampe  am  Fusse  des  Gebirges  gefangen.
Da  der  Schmetterling  sich  nur  da  zeigte,  wo  eine  ÄnfJ/eriruin.-
Art  reichlich  wuchs,  so  vermuthe  ich,  dass  die  Raupe  in  den
Zwiebeln  dieser  Pfianze  lebt.  Das  einzige  Ç  fand  ich  an  einem
dürren  Ptlanzenstengel.  Ein  ziemlich  abgeflogenes  Stück  dieser
Art  fing  ich  schon  1874  bei  Krasnowodsk.

Wäre  nicht  das  Flügelgeäder  und  die  allgemeine  Zeich-
niiiigsanlage  der  von  E.  Ulula  Bkh.  gleich,  so  würde  ich
wohl  deren  Einreihung  in  das  Genus  Endagria  nicht  gewagt
haben,  denn  die  Fühler  weichen  von  denen  der  E.  Ulida  ziem-
lich  bedeutend  ab,  indem  sie  beim  (^  fast  eben  so  stark,
zweireihig,  kammzähnig  sind,  wie  bei  Hyp.  Tlirips;  auch  bei
dem  Ç  sind  sie  zweireihig  und  stark  gewimpert.  Der  Thorax  ist
grau  und  schw-arzbraun  gemischt,  die  Schulterdecken  weisslich,
schwarzl)raun  gesäumt.  Die  Beine  sind  bis  au  die  Fussglieder
gelbgrau  und  schwarzbraun,  rauh  behaart,  die  Tarsenglieder
gelbgrau,  schwarzbraun  geringelt.

Die  Vorderflügel  sind  etwas  mehr  gestreckt,  als  bei  H.
Caestnim.  Beim  (^  ist  die  Mügelfarbe  ein  unreines  Weiss-
grau  mit  rauchbraunen  Scliattirungen  Die  Rippen  sind  beson-
ders  kräftig;  die  untere  Rippe  der  Mittelzelle  und  die  Anfänge
der  aus  dieser  hervorgehenden  Rijjpen  sind  schwarz;  in  ihren
Zwischenräumen  ist  die  Ausfüllung  dunkel  graubraun.  Die
jNIittelzelle  nebst  dem  C'ostalrande  und  einem  fast  dreieckigen
Fleckchen,  zwischen  Rippe  2  und  3,  sind  kreidigweiss.  Am

8
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VordeiTautle  vor  der  Spitze  gehen  die  Rippen  in  zwei  schwärz-
liche  Frauzeuliecke  aus;  am  Hinterrande  sind  die  gelblichen,
weisslich  gemischten  Franzen  mit  dunkler,  unterbrochener
Theilungslinie  auf  den  Iiippeuausgängen.

Die  Hinterflügel  sind  eintönig  gelbgrau,  die  etwas  helleren
Franzen  auf  den  Rippenenden  lichtbraun  gefleckt.  Das  Ç  hat
ein  gleichfi'irmiges,  reineres,  weniger  ins  Braune  ziehendes  Grau.
Die  Rippen  sind,  mit  Ausnahme  der  unteren  der  Mittelzelle,
sowie  der  dahinter  befindliche  weissliche  Fleck,  weniger  deut-
lich  hervortretend.  Der  sehr  lange  Hinterleib  mit  weit  vor-
gestreckter  Legeröhre  ist  schwärzlich  grau.

78.  Endagria  Clathrata  Chr.  (PI.  VH,  fig.  4).  —  Anten-
nis  bipectinatis.  Alis  anticis  albide-griseis,  fuscescente  cancel-
latis  et  vuriis,  maciüis  mediis  duahtis  alhidis;  postids  unicdo-
rihus  lutescente-griseis,  ciliis  omnhim  concolorihus.

Exp.  al.  ant.  10  —  11  mm.
Die  gitterartige  Flügelzeichnuug  unterscheidet  diese,  au

Grösse  die  E.  Ulula  etwas  übertreffende  Art  von  letzterer  und
anderen  Arten.

Die  Fühler  sind  in  beiden  Geschlechtern  zweireihig  und
stärker  kammzähnig,  als  bei  Ulula.  Die  sehr  licht  graubraune
Behaarung  von  Kopf,  Vorderrücken  und  Beinen  ist  lang  abstehend.

Die  Vorderflügel  haben  ein  lichtes,  ins  Gelbliche  ziehendes
Weissgrau,  welches  jedoch  zum  grösseren  Theile  von  dunklerem
Graubrauu,  besonders  in  der  Mitte  des  Flügels  und  am  Vor-
derrande,  mehr  oder  weniger  deutlich  gitterartig  vertheilt  ist.
In  der  Mitte  lassen  sich  zwei  weissliche  Flecke  erkennen,  die
weniger  deutlich  als  bei  E.  Agilis  und  Uhtla  sind;  ein  klei-
nerer  am  Schlüsse  der  Mittelzelle  und  dahinter,  mehr  nach  dem
Innenwinkel  gerichtet,  ein  grösserer  von  dreieckiger  Form.  Die
braune  Gitterzeichnung  erstreckt  sich  auch  über  die  lichtgrauen
Franzen.
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Die  HiuteiHügel  siud  eiufdrbig  gelblich  weissgrau  mit
gleichfarbigen  Frauzen.

Die  Unterseite  ist  hellgrau;  nur  am  helleren  Vorderraude
sind  dunklere  Querstriche  und  vor  dem  Saume  ist  etwas  von
der  Netzzeichuung  der  Oberseite  sichtbar.

Dieser  Schmetterling  wurde  am  15.  April  an  den  Stations-
laternen  der  Eisenbahn  zwischen  dem  Micliailow-  Busen  und
Kisil-Arvat  in  beiden  Geschlechtern  gefangen.  Später  fing  ich
noch  ein  Ç  in  der  Xacht,  auf  dem  Wege  zwischen  Kisil-Arvat
und  Bami.

79.  Endagria  Salicicola  Ev.  —  Zwei  (^  ^  von  Nuchur,
nicht  verschieden  von  meinen  Exemplaren  aus  Sarepta.

80.  Phragmatoecia  Castanese  Hb.  —  Wurde  öfters  im
Mai  bei  der  Lampe  gefangen,  Askhabad.

var.  Albida  Ersch.  —  Wurde  in  einem  Paare  gefangen.
Askhabad.

o*-

81.  Chondrostega  Pastrana  var.  Hyrcana  (?)  Stgr.  (PI.
VII,  fig.  5).  —  Ich  fand  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  einige
erwachsene  Raupen  auf  den  Mergelhügeln  bei  Askhabad  an
Ademisia.  Die  Zucht  misslang.̂&-

82.  Lasiocampa  Sordida  Ersch.  —  Einige  (^  (^  fing  ich
Nachts  bei  der  Lampe  bei  Askhabad.  Die  Raupe  fand  ich
Ende  Mai  mehrmals  an  Alliagi.  Bei  Krasnowodsk  kam  sie  in
grosser  Menge  vor.^t>^

83.  Psyche  Quadrangularis  Chr.  —  Die  Säcke  fand  ich
häufig  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  bei  Krasnowodsk  an  ver-
schiedenen  Steppenprianzen  wie  z.  B.  AJhmfi,  Artemisia,  Pega-
num,  Kocliia,  Astrcujalus.

84.  Harpyla  Vinula  L.  —  1  grosses  ç?  von  Nuchur.
8*
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85.  BryopMla  Raptricula  Hb.  —  Sie  war  bei  Askhal)ad
iiud  Nuchur  Ende  ^lai  und  Anfang  Juni  gemein  und  kam  iu
sehr  verschiedenen  und  interessanten  Aberrationen  vor.

86.  Bryophila  Maeonis  Ld.  —  Ein  Ç  in  der  dunkleren,
graubraunen  Varietät  von  Nuchur.

87.  Agrotis  Orhona  Hufu.  —  Nuchur,  nur  einmal.

88.  Agrotis  Flammatra  F.  —  Sie  war  häufig  zu  Aufaug
Mai  auf  den  Blütheu  eines  Adrufjaliis.

89.  Agrotis  Simulans  Hufu.  —  In  derselben  etwas  lich-
teren  Färbung,  wie  ich  sie  bei  Schahkuh  in  Nord-Persien  fing.
Sie  war,  mit  der  vorigen  zugleich,  häufig  an  den  Blüthen  eines
Astragalus,  bei  Askhabad,  Anfang  Mai.

90.  Agrotis  Forcipula  Hb.  —  Nur  ein  ^  von  Nuchur,
das  sehr  hell  und  schwach  gezeichnet  ist,  bei  dem  sogar  die
den  Halskragen  bildenden  Schuppen  und  die  Schulterdecken
ohne  alle  Zeichnung  sind.  Sollte  diese  Art  in  dieser  Färbung
allgemein  vorkommen,  so  würde  sie  als  ^'arietät  einen  beson-
deren  Namen  verdienen.

91.  Agrotis  Devota  Chr.  (PI.  YH,  fig.  %).^  Alis  antkis
rufescente-griseis,  stritjis  tribus,  prope  basin  (limidiata,  altem
suhdentafa  ante  medium,  altera  post  medium  dentata  nigro-
fitscis,  macidis  ordiiiariis  obsoletiss/mis  lutescentihus;  postkis
nigricantibus  basin  versus  dihitioribus,  ciliis  lutescentihus.

Exp.  al.  ant.  17  mm.
Am  nächsten  kommt  sie  der  etwas  variabeln  Agr.  Benigcra

Hb.,  hat  aber  eine  gleichmässige  röthlichgraue  Färbung,  etwas
bleicher,  als  bei  Agr.  Defcsm  Ld..  deutlichere  schwarzbraune
gezähnte  Querliuien  und  kleinere,  kaum  erkennbare  ^Nlittelma-
keln.  Auch  mit  Agr.  Grisescens  Tr.  hat  sie  einige  Aehulich-
keit;  bei  dieser  jedoch  ist  die  Färbung  mehr  grau  und  die
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anders  gckrümuiteii  (Juciiinieu  sind  tiefer  und  viel  regelmäs-
siger  ausgezackt;  auch  die  Makeln  sind  verschieden.  Die  Fiihior
sind  über  Va  <les  Vorderraudes  laug,  borstenforniig,  kurz  gelb-
lich  grau  bewimpert,  mit  dicht  gelblich  grau  beschuppten,  etwas
aus  der  Stirubehaarung  hervortretendem  r>asalgliede.  Die  röth-
lichgrau-  und  schwarzbraunen  Palpen  ragen  wenig  über  die
Stirn  vor.  Die  Brust  und  die  Beine  an  den  Schenkeln  sind  lang
behaart,  gelblichgrau.  Schienen  dicht,  aber  anliegend  bescliui)pt,
graugelb,  mit  dunkleren  Schuppen  vermischt.  Tarsen  braun,
nur  das  Enddrittel  gelblich.  Die  beiden  Doruenpaare  der  Hin-
terbeine  sind  massig  lang,  etwas  kürzer,  als  bei  Reniiiera.  Kopf,
Thorax  und  \'ordertiügel  sind  röhtlich  gelbgrau  (lehmfarben).

Auf  den  VorderHügeln  sind  die  nur  wenig  helleren  Makeln
kaum  erkennbar.  Von  den  3  Querlinien  steht  die  erste  nahe
an  der  Wurzel,  bildet  zwei  Zacken  und  ist  nur  halb  vorhan-
den.  Die  zweite,  noch  vor  dem  ersten  Drittel  des  Vorderran-
des  anfangend,  ist  bis  zur  Subcostalis  schräg  auswärts  geri-
chtet,  biegt  dann  wurzelwärts  und  geht,  zwei  Auszackungen
bildend,  bei  Vs  des  Hinterraudes  in  diesen  aus.  Die  dritte
Querlinie,  wie  die  beiden  anderen  fleckenartig  verdickt  am  Vor-
derraude  beginnend,  krümmt  sich  anfangs  etwas  abwärts,  geht
dann  in  einem  etwas  grösseren  Zacken  nach  aussen  und  bildet
nun  vier  einander  gleiche  Auszackungen,  worauf  sie  wieder,
nach  innen  einbiegt  und  dann  wiederum  etwas  nach  aussen
ziehend,  den  Inneurand  erreicht.  Am  Saume  stehen  zwischen
den  Hippen,  mit  blossen  Augen  wenig  bemerkbare  schwarze
Punkte,  beiderseits  etwas  heller  gelblich,  als  der  übrige  Grund,
umgeben.  Der  Saum  ist  schwach  wellig;  in  den  langen,  dem
Flügelgrunde  gleich  gefärbten  Franzen  sind  zwei  bräunliche
Theilungslinien,  eine  dickere  innere  und  eine  kaum  erkennbare
äussere.

Die  Hinterflügol  sind  schwärzlichgrau  nach  aussen;  nach
innen  etwas  lichter.  Die  gelblicbon  I'^ranzen  haben  hier  nui-
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eine  deutliche  Tlieiluugsliuie.  Die  Unterseite  ist  äliulich.  wie
bei  Benigera,  uacli  aussen  jedocli  weniger  dunkel;  auf  den
Vorderflügelu  bleibt  der  Saum  ziemlich  breit  gelbgrau.

Zwei  $  Ç  wurden  am  19.  Mai  bei  Licht  am  Fusse  des
Gebirges  bei  Askhabad  gefangen.

92.  Agrotis  Renigera  Hb.  —  Icli  fing  diesen  Schmetter-
ling  bei  Askhabad  zugleich  mit  voriger  Art,  so  wie  auch  im
Gebirge  bei  Nuchur.

93.  Agrotis  Contrita  Chr.  (PI.  VII,  fig.  8).  —  AIL^  an-
ticis  sordide  häescenfe-(friseis,  strigis  transversaViMs  fuscis,  an-
teriore  oblique  posita,  juncta  cum  postica  simiosa  crcmdata  in
margine  inferiore,  macula  triangidari  costae  ante  apicem  fus-
cescente,  ciliis  hitescentibus  fmcescente-alternatis;  posticis  nigri-
cantibus.

1  $  Exp.  al.  ant.  15  mm.
Erinnert  an  Agr.  Foeda  Ld.,  bei  welcher  aber  die  Yordor-

fliigel  schmäler,  die  Mittelmakeln  deutlich  sind  und  die  Quer-
linien  auf  dem  Inneurande  in  weitem  Abstände  getrennt  bleiben.
Die  borstenförmigen  Fühler  sind  mit  weissgrauen  Schuppen
bekleidet.  Kopf,  Brust  und  Beine  sind  gelblich  weissgrau,  die
Fussglieder  oberseitig  grösstentheils  schwilrzlichbraun,  nur  am
Ende  hell.  Der  Oberkörper  und  die  Yorderfiügel  haben  als
Grund  ein  helles  Bräunlichgrau.  Auf  diesen  ist  nahe  an  der
Wurzel  ein  schwarzbrauner  dicker  Punkt.  Vom  ersten  Drittel
des  Vorderrandes  an  geht  in  scliräger  Richtung  eine  öfters
unterbrochene,  uud  daher  fleckenartig  erscheinende  Querlinie,
zum  lunenrande;  vor  diesem  bildet  sie  eine  grössere  Zacke
und  ist  hier  mit  der  hinteren  Qiierlinie  vereinigt,  die  in  der
gewöhnlichen  Krümmung  ziemlich  gleichmässig  gezahnt  ist.  Am
Vorderrande  ist  zwischen  der  hiuteren  Querliuie  und  Spitze
ein  dreieckiger  graubrauner  Fleck.  Von  den  Mittelmakelu  ist
nur  die  unvollkommen  dunkel  umzogene  Nierenmakel  sichtbar.
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Dor  Saum  ist  etwas  wellij^.  Die  ziemlidi  laugen  Franzen  sind
gelbgrau,  graubraun  gescheckt,  mit  dunklerer,  unterbrochener
Theilungslinie.  Hinterflügel  schwärzlich  graubraun,  an  der  Easis
seiir  wenig  heller.  Franzen  gelblich.  1  Ç  wurde  bei  \ucliur
am  16.  Juni  gefangen.

94.  Agrotis  Spinosa  Stgr.  (PI.-  VII,  fig.  7).  —  Diese  Art
fand  ich  zwar  nicht  in  Tekke,  sondern  schon  1872  bei  Kras-
nowodsk.  Auch  wurde  sie  einmal  von  A.  Becker  bei  Astra-
chan  gefangen.  Die  Abbildung  kann  nicht  als  besonders  ge-
lungen  gelten,  indem  sie  anstatt  des  kreidigweisseu  Colorits
einen  viel  zu  röthlichen  Ton  zeigt.

95.  Agrotis  Conspicua  Hb.  —  Ich  fand  im  April  die
Ilaupe  nicht  selten  unter  Steinen  bei  Kisil-Arvat  und  Askliabad.

96.  Mamestra  Sabulorum  Alph.  —  Einige  wohlerhaltene
Stücke  fand  ich  im  Stationsgebäude  der  Eisenbahn  am  INIi-
cliailow-Busen  am  14.  April.

97.  Mamestra  Albipicta  Chr.  (PI.  VIII.  tig.  1).  —
Alifi  anticis  dilute-grlseis,  maculis,  orhiculari  alba,  reniformi
infus  alba,  tenuiter  fiisco  circiimscripfis,  str/fjis,  prima  ante
medium,  obsoJeta  suhdcntata,  seeunda  pont  medium  dentata,  pos-
tica  albide  limitata  fitscis,  linea  undnlata  interrupla  aJbida;
posficis  albidis,  liimda  media  magna,  nervis  et  postice  nigri-
cantibus.

2  c?C?  et  1  $  Exp.  al.  ant.  U  mm.
Steht  der  M.  Sodae,  Irrisor  Ersch.  und  Trifolii  nahe,  ist

aber  von  diesen  sicher  verschieden.  Von  Allen  unterscheidet
sie  die  weiss  ausgefüllte  Pingmakel,  die  weisse  I^egrenzung  der
hinteren  Querlinie  und  auf  den  Hiuterflügeln  der  dicke  Mit-
telmond.  Die  ziemlich  gerade  nacli  vorn  gerichteten  Palpen
ragen  nicht  über  die  Kopfbehaarung  hinaus.  Sie  sind,  so  wie
Kopf  und  Ürnst.  mit  langer,  etwas  zottiger,  gelblicher  P.ehaa-
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riiug  bedeckt.  Die  Tarseuglieder  siud  gelblicliweiss,  schwarzbraun
geringelt.  Die  Fühler  des  (^  siud  borsteuformig,  brauu  uud  weiss
geringelt  uud  weisslich,  sehr  kurz,  bewimpert.  Der  Thorax
mit  etwas  rauher  Beschuppuug  ist  gelbgrau,  der  Hinterleib
etwas  heller.

Die  Vorderflügel  habeu  als  Grundfarbe  ein  lichtes  Weiss-
grau,  heller,  als  bei  Sodae.  Die  Zeichnungen  sind  sämmtlich
sehr  deutlich,  besonders  beim  (^  .  Die  am  Ende  stark  abge-
ruudete  Zapfenmakel  hijrt  uoch  vor  der  vordersten  Querlinio
auf.  Diese  macht  drei  grosse  Ausbieguugen.  Die  fein  schwarz-
braun  umzogeue  Ringmakel  ist  weisslich  ausgefüllt.  Die  grosse,
theilweise  schwarzbraun  eingefasste  Nierenmakel  ist  auf  der
Innenseite  weisslich,  ausserdem  grossentheils  bläulichgrau  aus-
gefüllt  ^).  Zwischen  diesen  Makeln  ist  der  Raum  etwas  dun-
kler  graubi'aun.  Die  äussere,  wie  gewöhnlich  gebogene  Quer-
liuie  ist  deutlich,  ziemlich  regelmässig  gezähnt,  schwarzbraun,
aussen  weiss  gesäumt.  Beim  $  ist  diese  Querlinie  uudeutlich
und  nicht  weiss  begrenzt.  Die  weisse,  am  Vorderrande  vor
halber  Flügelbreite  uud  vor  dem  Innenwinkel  (bei  dem  Ç
besonders  dunkel)  angelegte  Wellenlinie  bildet  ein  wenig  in  die
Augen  fallendes  liegeudes  W.  Die  Franzeu  sind  lichtbrauu;  von
den  Rippenausgäugeu  zieht  ein  weisser  Strich  hinein.

Hiuterflügel  weisslich,  mit  schwärzlichen  Rippen,  grossem,
schwärzlichem  Mittelmoude  und  nicht  allzubreit  schwärzlichbraun
am  Saumtheil;  zwischen  ihm  uud  der  schwarzen  Saumlinie
ist  eine  Reihe  gelblicher  Fleckchéu.  Franzeu  gelblichweiss,
Unterseite  weissgrau  mit  nach  aussen  etwas  verdunkelten  Rip-
pen,  grossem,  schwarzbraunem  (Nieren)  Fleck,  Mittelmond  der
Iliuterflügel  und  deutlichen  hinteren  Querlinien.  Bei  dem  aus
Krasnowodsk  stammenden  Ç  meiner  Sammlung  ist  die  Zeich-

') Dann liat sio mit 31. Accurafa C^hr., welche aiicli /.. Tli. weiss aiis-
geluUte Mittelniakeln hat, einiKC Achnliehkcit.
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miug  weniger  scharf.  2  (5*  c?  wurden  unweit  des  Micliailow-
Busens  an  einer  Baluilaterne  gefangen.

98.  Episema  Antherici  Clir.  (IM.  YIII,  tig.  2  a,  b).  —
Anteiinis  (^-is  hipcd'niatis  fin-ugnicis,  capite  tJioraceque  dilufe
lutcis.  Alis  miticis  hrunuescente  liiteis,  maculis  ordinariis  mmj-
nis  dilidioribus  distincte  circwniscriptis,  striga  postica  nldiqiia
denticuluta  brunum,  nmhm  anyusta  nigricante  ei  paivllela,  area
limhcdi  dilutiorc  lutea,  lineis  duahus  undulatis  hniniiesccnte  lu-
teis;  posticis  lute^cente-aJbidis.

Exp.  al.  aut.  ç^'-is  12,  Ç  -ae  15  mm.
Mit  Dp.  Versicolor  Stgr.  hat  sie  nur  in  der  Zeichnungs-

anlage  einige  Aehnlichkeit;  im  Übrigen  weicht  sie  von  allen  mir
bekannten  Arten  ab.  Das  kleinere  (^  hat  eben  so  stark  ge-
kämmte  Fühler,  wie  Glancitia  Esp.,  von  einfarbig  ochergelber
Farbe.  Die  laug  behaarten  Palpen  und  Beine  sind  rothbrauu.
Brust  und  Bauch  hell  ochergelb.  Ebenso  ist  beim  J*  der
Vorderrücken  gefärbt,  während  er  bei  dem  gr(')sseren  Ç  schön
hellgelb  ist.  Die  Vorderflügel  des  (^  sind  ähnlicli  zugespitzt,
wie  bei  E.  Versicolor.  Sie  sind  rothgelb,  ein  wenig  bräunlich.
Bei  dem  Ç  sind  sie  reiner  gelb.  Die  Makeln  treten  sehr
scharf  hervor,  da  sie  dunkel  eingefasst  sind  und  der  Theil
des  Flügelgrundes,  auf  dem  sie  ruhen,  beträchtlich  dunkler
ist.  Die  vordere  Makel  ist  sehr  gross,  fast  dreieckig,  die
hintere  ein  wenig  schräg  gerichtete  Nierenmakel  ist  stumpf
viereckig.  Beide  sind  da,  wo  sie  auf  der  unteren  Bijjpe
der  Mittelzelle  stehen,  wcisslich,  ausserdem  aber  gelb  ausge-
füllt.  Eine  unvollständige  /apfenmakel  zeigt  sich  als  gelbes,
braun  umschriebenes  Oval.  Die  das  Mittelfeld  abschliessende,
hintere  Querlinie  ist  ziemlich  schräg  gerichtet,  nicht  beson-
ders  tief  ausgezackt.  Unmittelbar  dahinter  ist  am  Vorderrande
vor  der  Spitze  die  Färbung  dunkel,  wie  in  der  Mitte,  nach
aussen  in  schräger  Richtung  scharf  gegen  das  hellere  Saum-
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feld  abgeschnitteu.  Au  diesen,  hierdiucb  eutstelieudeu  drei-
eckigen  Fleck  scliliesst  sich  ein  scliwärzliclier  Schrägstreifen,
der  in  der  Richtung  von  der  Flügelspitze  der  hintern  Quer-
linie  sehr  nahe,  fast  parallel  läuft  und  den  Inneurand  erreicht.
Hinter  diesem  schwarzgraueu  Streifen  ist  der  Grund  lichtgelh,
in  nicht  allzu  grosser  Breite,  worin  eine  dünne  Lraungelbe
auf  halber  Bi'eite  beginnende  und  am  Innenrande  verdickt  en-
dende  Linie  befindlich.  Hinter  dieser  ist  dann  noch  vor  dem
Saume  ein  braungelber  Schatten,  der  weniger  deutlich  beim
9  zu  erkennen  ist.  Die  Saumlinie  ist  gelbbrauu.  Die  dem
Flügelgrunde  gleichfarbigen  Franzen  sind  aussen  braun.  Hin-
terflügel  gelblichweiss  mit  kaum  merklich  dunkleren  Frauzen,
in  deren  Mitte  eine,  mit  blossem  Auge  schwer  zu  erkennende
dunklere  Theillinie  ist.

Unterseite  gelblich  weiss,  die  Vorderflügel  am  A^'orderrande,
Spitze,  Aussenrand  und  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  gelb.
Auf  den  vorderen  sind  die  lîippeneuden  braun  und  die  lîiudcu-
zeichnung  der  Oberseite  an  der  Spitze  deutlich  braungelb.

Die  Eaupe  ist  ausgewachsen  41  mm.  lang  uud  6  mm.
dick,  vorn  und  hinten  etwas  au  Dicke  abnehmend,  citronengelb.
Das  Stirudreieck  und  die  Hemisi)liären  sind  schwarzbraun,  in
der  Mitte  gelb.  Auf  dem  Rücken  ist  ein  schwärzlicher  Läugs-
streif,  welcher  durch  die  gelbe  Doi-sale  gctheilt  und  durch
unregelmässig  fleckenartig  hineindrängende  Grundfarbe  unter-
brochen  und  daher  auch  au  den  Rändern  etwas  gezackt  erscheint.
Auf  beiden  Seiten  steht  noch  ein,  dieser  ganz  gleichender
Längsstrich,  in  dem  aber  über  den,  unterhalb  des  schwarzen
Längsstrichs  befindlichen  Tracheeui')ftuungeu  je  2  grössere
hellgelbe  Fleckchen  stehen.  Die  Traclieeui')rtuuugen  sind  schwarz,
fein  umzogen.  Die  Seitenlinie  darunter  ist  schwärzlich  und
vielfach  unterbrochen.  Der  Bauch  ist  etwas  lichter  gelblich.  Die
Brustbeine  sind  leicht  gebräunt.

Sie  lebte  von  Mitte  bis  gegen  Ende  April  bi'i  Askhabad



123

an  einem,  hier  an  mandien  Stellen  häutig  wachsenden  Atitlie-
ricum.  Sie  sitzt  ziemlich  versteckt  zwischen  dem  Blatt  und  den
unreifen  Saamen  und  uälirt  sich  von  den  leztereii.  Sic  fer-
tii^te  dann  in  der  Erde  ein  leicht  zerbrechliches  (ieliäusc  aus
Erde,  worin  sie  im  Kaupenstande  bis  gegen  Knde  iVugust
blieb  und  sich  dann  in  eine  hellbraune  Puppe  verwandelte,
aus  der  im  September  und  October  der  Schmetterling  auskroch.
Ein  (5*  hatte  ich  bereits  1878  aus  einer  bei  Schabkiib  in
Nord-Persien  gefundenen  Raupe  erhalten.

99.  Hadena  Monoglypha  Hufn.  —  1  Ç  v(tn  Nuchur.

100.  Calamia  Phragmitidis  IIb.  —  1  grosses  Ç  von  As-
klialiad  ist  nicht  verschieden  von  meinen  Sareptaner  Stucken.

101.  Sesamia  Cretica  Ld.  —  1  $  von  Askhabad.

102.  Argyrospila  Succinea  Esp.  —  Sie  war  von  Mitte
Juni  an  ziemlich  häufig  bei  Nuchur.  Hier  traf  ich  sie  oft  bei
Tage  an  Grashalmen  ruhend.  Adends  kam  sie  zum  Licht  ge-
flogen.

103.  Leucania  Vitellina  Hb.  —  Im  Mai  bei  Askhabad.
Sie  flog  nicht  besonders  selten  an  Astrcujahis-Blüthen.

104.  Leucania  L.  album  L.  —  Am  19.  Juni  1  (^  bei
Nuchur  gefangen.

105.  Caradrina  Exigua  IIb.  —  Im  Mai  einzeln  bei  As-
khabad.

106.  Caradrina  Quadripunctata  F.  —  Genau  meinen  eu-
roi)äischeu  Stücken  gleichend.  Sie  war  nicht  selten  bei  Askha-
bad  und  Nuchur  im  A\)v\]  und  Juni.

107.  Caradrina  Ambigua  F.  —  Einige  Exemi)lare  bei
Nuchur  an  der  Lampe  gefangen.

108.  Amphipyra  Tragopoginis  L.  —  1  Stück  von  Nuchur.
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109.  Scotochrosta?  Distincta  Chr.  (PI.  VIII,  tig.  3).  —
Alis  anticis  alhide-griseis,  leviter  fuscescente  mixtis,  maculis
tribus  albidis,  una  in  celUda  media  e  basi  litteolatd,  acuta,
altéra  reniforme  qiuut  rident  ata,  tertia  œniforme,  nigro-circum-
scriptis  renis  foras,  striolistjue  inter  venus  sanittatis,  albidis,
striola  media  fasciaque  d^ntata  post  medium  ohsoleta  renis  U-
neaque  limbali  fuscis.

Exp.  al.  aut.  ç^-is  10,  $  -ae  13  mni.
Ob  diese  Art  bei  der  Gattung  Scotochrosta  wird  bleiben

könueu,  wage  ich  nach  den  wenigen  Exemplaren,  die  ich  einer
genaueren  Untersuchung  nicht  opfern  kann,  nicht  zu  entschei-
den.  Von  Scot.  Pulla  unterscheidet  sie  sich  durch  die  nicht
krummen  und  keulenförmig  verdickten  Vorderscheukel  und
den  hier  vorhandenen  männlichen  Haarschopf  am  Hinterleibs-
ende.  Auch  kann  ich  keine  borstige  Umwimperung  der  Augen
erkennen.  Die  Brust  ist,  etwas  zottig,  weisslich  behaart,  lîeine
weissgran,  Schenkel  ziemlich  lang  behaart.  Bauch  goll)lichgrau,
Palpen  hellgrau,  an  den  Seiten  grossentheils  schwarzbraun;
das  kurze,  aus  der  Beschuppung  des  Mittelgliedes  kaum  her-
vortretende  Endglied  ist  etwas  abwärts  geneigt.  Die  Rollzunge
ist  nicht  lang.  Fühler  borsteufürmig.  die  des  ^  mit  nicht
langen,  aber  dicht  stehenden  Wimpern.  Kopf  und  \'orden1'icken
weissgran,  letzterer  gew(')lbt  mit  wenig  emporgerichtetem  Vor-
derschopf,  dessen  Schuppen,  so  wie  auch  die  Schulterdeckeu,
schwärzlich  braun  gesäumt  sind.  Die  Yordertlügel  mit  leicht
abgerundeter  Spitze  und  mehr,  als  bei  Scot.  Pulla  eingezo-
genem  Hinterrande,  sind  weissgran,  im  Discus  und  vor  dem
Saume  bräunlich  gemischt.  Im  Gegensatze  zu  denen  der  S.  Pulla
sind  bei  dieser  Art  die  Zeichnungen  sehr  scharf  ausgeprägt.
In  der  ]\Iittelzelle  liegt  ein  spitzlauzettförmiger  LängsHeck,  der
unweit  der  Flügelbasis  beginnt.  Die  dahinter  betindliche
Nierenmakel  ist  gross,  mit  4  ungleich  grossen  Anszacknugen.
Eine  anfangs  aufwärts  gekrümmte,  dann  horizontale  Zapfenma-
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kel  ist  um  ImuIl-  abgoiumlct.  Alle  '^  INIakelii  sind  woisslicli  und
haben  eine  feine  schwarze  Unirandnng.  Inmitten  des  lanzett-
fiumigen  Flecks  ist  ansserdem  ein  feiner,  schwarzer  Längs-
strich.  Die  Enden  der  in  den  Ilinterrand  ausgehenden  Kippen,
so  wie  kurze,  in  ihrer  Erweiterung  nach  aussen  braune  l't'eil-
striche  und  die  in  den  Zwischenrilumen  der  Rippen  zu  Punkten
verdickte  Saundinie  sind  schwarz.  Auf  dem  hellgrauen  Fliigel-
grunde  sind  schwarzbraune  Schuppen  nielir  oder  weniger  reich-
lich  ausgestreut.  Die  Kränzen  des  sehr  leicht  gewellten  Ilin-
terraudes  sind  gelblich,  aussen,  auf  den  Rippeuausgängen,  weiss,
mit  einer  wenig  deutlichen  Tlieilungslinie.

Die  Ilintertiiigel  sind  weisslich,  haben  schwärzliche  Saum-
Heckchen  und  Rijjpen,  eine  verloschene  tief  gezackte  Binde  etwas
hinter  der  Mitte  und  ebenfalls  verloschene  Mondfleckchen  in
der  Mitte.  Auf  der  weisslichen  Unterseite  sind  am  Vorder-
rande  und  im  Saumfelde  schwarze  Schuppen  reichlicher  bei-
gemengt;  die  Mittelmonde  und  eine  hintere  Binde  sind  sichtbar.

Hinterleib  gelbgrau,  bei  dem  (5*  mit  einem  ziemlich  lan-
gen  wolligen  Haarschopfe.

Beide  Geschlechter  sind  in  Zeichnung  und  Färbung  einan-
der  gleich.

Sämmtliche  Exemplare  fing  ich  an  den  Stationslaternen  der
Eisenbahn  am  14.  April.

HO.  Scotockrosta?  Pissilis  Chr.  ').  —  Alis  anticis  alh'uh-
(friscls,  sjxirsf  f'xsco-irronifis,  macnlis  ord'umriis  conroIoriliK^.
leviter  fuscescente-cindis,  vom  strloUsque  sagiftatis  nlgrofitsc/s,
ciliis  cimreis,  albide-variis;  postids  albklis,  hmula  media  incras-
sata  punctisque  matginaUhm  fascis.

1  (5*  Exp.  al.  aut.  19  mm.
Sie  reiht  sich  der  vorhergehenden  Art  an.  hat  aber  gleicli-

') Bei dieser Art muss auf eine Abbildung verzichtet werden, da das
einzige Stück total verunglückte.
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iiiilssiger  graue  Färbung,  kaum  bemerkbare,  dem  Gründe  gleich-
gefiirbte  Makeln  und  ein  allgemein  schieferartiges  Aussehen.
Die  Behaarung  von  Kopf,  Brust  und  Beinen  ist  viel  rauher,
als  bei  Sc.  Distincfa,  grau,  mit  schwarzer  Beimischung.  Auch
die  Palpen  sind  rauhhaarig  beschuppt  und  das  Endglied
zwischen  der  Behaarung  des  Mittelgliedes  versteckt.  Die  Fühler
haben  etwas  längere  Wimpern,  als  die  von  Sc.  Distincfa.  Der
Thorax  ist  weissgrau  und  schwarzbraun  melirt.  Hinterleib  grau,
mit  schwärzlichen  Haarschuppen.

Die  Vorderflügel,  mit  noch  etwas  stärker  eingezogenem
Hinterrande,  sind  weissgrau,  mit  ziemlich  gleichmässig  auf  der
Fläche  vertheilteu  schwarzbraunen  Schupi)en.  Da  die  Makeln  die
Färbung  des  Flügelgrundes  haben  und  nur  sehr  fein  dunkel
umrandet  sind,  so  treten  sie  wenig  bemerkbar  hervor.  Die
vordere,  langgezogene  Makel  hat  eine  ganz  ähnliche  Gestalt,
wie  die  von  S.  Distincfa,  ist  aber  kürzer  und  am  Ende  abge-
rundet,  wie  die  Zapfenmakel.  Die  Niereninakel  ist  klein,  mit
weniger  weit  vorspringenden  Zähnen.  Die  Rippen  sind,  beson-
ders  nach  aussen  zu,  schwarz;  die  zwischen  ihnen  eingebetteten
schwarzen  Pfeilstriche  sind  etwas  länger.  Die  Franzen  sind
weiss  und  grau  gescheckt.  Die  weisslicheu  Hinterflügel  haben
einen  dicken  Mittelmond,  schivärzlich  bestäubte  Rippen  und
eben  solche,  nur  von  den  liier  hellen  Rippen  unterbrochene
Saumrieckchen.

Die  Unterseite  ist  weisslich,  nach  aussen  schwärzlich  be-
stäubt,  mit  dicken  Mondstrichen  auf  beiden  Flügeln  und
schwarzen  Rippen  in  der  Mitte.

Das  einzige  (^  wurde  zugleich  mit  voriger  Art  gefangen.

111.  Cucullia  Boryphora  Ev.  —  Wurde  in  3  Exemplaren
bei  Nuchur  im  -Juni  an  der  Lampe  gefangen.

112.  Cucullia  Argentina  F.  —  Wie  auf  meinem  aus  Schah-
kuh  in  Persien  stammenden  Stücke,  ist  auch  das  einzige  bei
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Nucliur  germidciio  Stïick,  ein  ç^,  dunklLT,  «ils  die  aiis  Sïul-
llusslaiid.

118.  Plusia  Ni  Jlll).  -  Niclit  selten  bei  Kiasnowodsk;  im
Jnli  an  den  liliitlien  von  AUhuj};  vielfaeli  am  Tage  Hiegend.

114.  Heliothis  Peltiger  Schiff.  —  Im  INIai  häutig  b(>i  As-
khabad:  später  tiiig  icli  diese  Art  auch  bei  Krasnowodsk  an
den  Blüten  von  AIIkki'i.

115.  Heliothis  Nubiger  IIS.  —  Einsehr  grosses,  am  5.
]Mai  bei  Askliabad  gefangenes  ç^.  Dieser  Schmetterling  hält
sich  vorwiegend  gern  auf  kahlen  Erdstellen  auf.

116.  Heliothis  Armiger  Hb.  —  1  Ç  ,  bei  Krasnowodsk
gefangen.

117.  Heliothis  Incarnatus  Frr.  —  Am  19.  Mai  ting  ich
mehrere  Stücke  unweit  Askhabad  am  Fusse  des  Gebii'ges.  Sie
gleichen  ganz  den  südrussischen.

118.  Heliothis  Fieldi  Ersch.  —  Von  dieser,  wie  es  scheint,
sehr  seltenen  Art  ting  icli  am  8.  Mai  auf  den  violetten  lîlU-
theu  einer  Crucifère  1  Ç  bei  Askhabad.

119.  Aedophron  Phlebophora  Ld.  —  Sämmtliche  männ-
lichen,  am  Fusse  des  (iebirges  bei  Askhabad  an  der  Lampe
und  auf  Blütlien  gefangenen  Stücke  haben  braunrothe  Rii)i)en,
wodurch  sie  von  den  tvpiscluMi  Stücken,  die  fast  rein  gelb
sind,  abweichen.

120.  Chariclea  Delphinii  L.  —  Askhabad,  Mitte  Mai.

121.  Euterpia  Laudeti  1>.  —  Ein  schönes  (^  ,  bei  Nuchur
am  15.  .Juni  gefangen,  mit  besonders  schönem,  rosenrothem
Anflug  der  Vordertiügel.

122.  Acontia  Lucida  Ilufn.  —  Bei  Askhabad  nicht  selten.
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var.  Albicollis  F.  —  Nicht  besonders  häutis  bei  As
khabad.

123.  Acontia  Hueberi  Eisch.  —  Sie  war  bei  Askbabad
im  Älai  nicht  selten;  auf  den  nahen  Mergelhügelu  au  violetten
Cruciferen.

124.  Acontia  Eylandti  Chr.  (PI.  VIII,  flg.  b).  —  Fronte
tricuspidata  (iif  in  A.  Hueberi  Ersch),  capüe  et  tJiorace  albidis.
Alis  anticis  lutescente-aJhidis,  liotida  media,  maculis  costalihus
fasciisque  (hiahus,  fasciu  media  late  interriqda,  nigrocincta,
antelimhaH  his-i)derru])ta,  hrunneis,  limho  undidcdo  nifiropunc-
tato,  ciliis  dim'idio  has(d'i  fernciitieo,  foras  fuscesccufibus,  (dbidc-
vAriis;  posticis  lutescenfe-fiiscis,  basin  versus  albescentibus,  lunula
media  obsoleta,  fuscescente.  1  Ç  .

Exp.  al.  ant.  12  mm.
Von  allen  übrigen  europäischen  Arten  weicht  sie  auffal-

lend  ab  und  zwar  besonders  durch  die  gelblich  braungrauen
Hinterfiügel.  Das  ist  der  sofort  in  die  Augen  fallende  Unter-
schied.  Wichtiger  aber  ist  wohl  der  hornige  Stirnfortsatz  mit

Zacken,  der  diese  Art  und  Ac.  Hueberi  von  allen  anderen
Arten  der  Gattung  unterscheidet  und  wohl  auf  ein  besonderes
Genus  hinweisen  dürfte.

Brust  und  Beine  weiss,  ziemlich  lang  behaart:  Schienbeine
gelblich;  die  Fussglieder  auf  der  Oberseite  braun,  anfangs
heller,  dann  dunkler  schwarzbraun  gefleckt.  Palpen  weiss,  etwas
ansteigend,  mit  sein-  kui-zem,  etwas  hängendem  gelbbraunem
Endgliede.  Der  braune,  unbeschuppte,  lioruige,  3  spitzige  Stirn-
fortsatz  ragt  kaum  über  den  gelblich  weissen  Stirnschopf  vor.
Fühler  borstenf()rmig.  Thorax,  so  wie  auch  die  Vorderflügel
sind  gelblichweiss  (beinfarben).  Hinterleib  bräunlich.  Auf  den
Vorderflügeln  ist  auf  der  (Querrippe  der  JMittelzelle  ein  brau-
nes,  schwarzumzogenes  Mondfleckchen.  Die  braune,  nur  in
halber  Flügelbreite  bis  an  den  Innenrand  deutliche  Mittelbinde
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wird  am  Vorderraudc  durch  zwoi  braune  Flecke  angedeutet;
auf  diese  folgt  der  Mittehnond;  dann  ist  sie  ganz  unterbiocheu
und  der  untere,  deutlich  erkennbare  Theil  auf  der  Ausseuseite
schwarzbraun  gesäumt.  Am  Vorderrande  ist,  nicht  weit  von
der  Spitze  entfernt,  ein  grosser  hellbrauner,  länglich  vierecki-
ger  Fleck  als  Anfang  einer  breiten  Saumbinde;  dann  folgen
noch  bis  zum  Innenwinkel,  als  deren  Fortsetzung,  drei  klei-
nere,  unbestimmt  abgegrenzte  Flecken.  Zwischen  ihr  und  dem
welligen  Saume  sind  auf  den  Rippen  blaugraue  Fleckchen  und
in  den  Zwischenräumen  der  Hippen  schwarzbrauue  moudförmige
Punkte.  Die  laugen  Franzen  siud  auf  der  Basalhälfte  hell
rostbraun,  die  äussere  Hälfte  ist  weisslich  und  rothbrauu  alter-
nirend.

Hinter  Hügel  schwärzlich  gelbgrau,  auf  der  Basalhälfte  gelb-
lich  wcissgrau,  mit  In'äuulichem  Mittelmonde  und  dahiuter  mit
eiuer  sehr  leicht  gebrochenen  bräunlichen  Querlinie.

Das  einzige  $  wurde  am  31.  Mai  bei  Askhabad  von  mei-
nem  Samuielgeuosseu,  Herrn  Eyhiudt,  gefangen.

135.  Thalpochares  Chlorotica  Ld.  —  Im  Juni  bei  Nu-
cliur  nicht  selten  au  Stellen,  wo  Thymus  blühte;  auch  zur
Lampe  kam  sie  iUters.

126.  Thalpochares  Polygramma  Dup.  —  Nur  einmal  bei
Nuchur  am  19.  Juni  gefangeu.

127.  Thalpochares  Ostrina  var.  Aestivalis  Gu.  —  Ein
am  3.  JuP  bei  Krasnowodsk  gefangenes  (^  gebort  wohl  sicher
zu  dieser  Varietät.

128.  Thalpochares  Ostrina  var.  Carthami  HS.  —  Eben-
falls  bei  Krasnowodsk  1  $  gefangen.

129.  Thalpochares  Debilis  Chr.  —  Alis  cretaceis,  fascia
media  subrectu  mucuUsque  nonnnUis  ainmUhns  et  limhalihus

9
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hruniicis,  puncfis,  incdio,  ante  upicem,  et  diiohus  antemaryina-
libus  nigris;  posticis  alhicantihus.

(^  Exp.  al.  aiit.  6  mm.
Es  ist  wohl  die  kleinste  Art  ans  dieser  Gattiuig.  Sie  steht

zimächst  der  T//.  2)arra  Hb.,  vou  welcher  sie  sich  leicht  diircli
ihre  weisse  Färbung  und  die  fast  senkrechte  gerade  Mittelltinde
unterscheidet.

Das  mittlere  Glied  der  weissen  Palpen  ist  kolbenförmig  ge-
staltet,  indem  es  am  Ende  dick  mit  Schuppen  bekleidet  ist.
aus  denen  das  vorn  abgestumpfte  Endglied  nur  wenig  hervor-
ragt.  Beine,  Brust  und  Bauch  sind  gelblichweiss.  Kopf  und
(Oberkörper  sind  kreideweiss.  Die  grossen  Augen  sind  schwarz.
Fühler  borsteuförmig,  hell-rostgelb.

Die  kreideweissen  Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze
haben,  kurz  vor  der  Mitte,  eine  nicht  breite,  auf  der  Hälfte
mit  einer  stumpfen  Ecke  nach  aussen  vortretende  gelbbraune,
beinahe  senkrecht  stehende  (^)uerbinde,  die  nach  der  "Wurzel
zu  in  den  Flügelgrnnd  vertrieben  ist.  Dann  folgt  ein  im
Diskus  hinter  der  Mitte  befindlicher  kleiner  schwarzer  Punkt.
Am  Vorderrande,  hinter  der  Mitte,  ist  ein  brauugelbes  Fleck-
chen.  Die  Flügelspitze  und  ein  mehrmals  von  der  weissen
Flügelförbnng  unterbrochener  Schatten  sind  ebenfalls  braun-
gelb.  Unter  der  Sj)itze  ist  ein  dickerer  schwarzer  Punkt,  ein
zweiter  kleinerer  vor  der  halben  Flügelbreite  am  Saume  und
ein  dritter  am  Innenwinkel.  Die  Sauudiuie  ist  gelbbraun.
Die  langen  weissen  Franzen  haben  nach  aussen  eine  bräunliche
Tlieillinie.

Hintertliigel  weiss  bei  einem  Stück  von  Nucliur,  während  bei
den  transkaukasischen  Exemplaren  vor  dem  Saume  eine  leichte
Verdunkelung  siclitl)ar  wird;  auch  haben  letztere  etwas  dun-
klere  Binde  und  Flecke.  Dieses  eine  (^  wurde  bei  Nucliur
am  11.  Juni  gefangen.  Ich  fand  diese  Art  schon  1872  un-
weit  Derbeut,  in  einer  Salzsteppe,  zu  Anfang  -Tuli.
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Dio  Al)bildull,^•  dieser  Spocics  wird  im  2.  IJaiide  der  „Mé-
moires  sur  les  Lépidoptères"  erscheiueu.

130.  Thalpochares  Munda  Chr.  (PI.  VIII,  fig.  6).  —
Alis  auticis,  apke  acuta,  crdaceis,  postice  leviter  infiiscatis,  struja
media  recfa  HuhpcrpciulicuJan  hntnnea,  punctis  ni(jri<i,  nno
intcr  ati'Kjam  et  hasim,  altero  post  strigam,  altera  in  apice
nonnulUsque  prope  a  Umha,  sfrigis  duahm  anteUmbalibus  paral-
Idis  subundidatis  griseis,  cdüs  alhidis,  foras  fuscescentibus;  pos-
ticis  atbidis,  externe  infiiscatis,  striga  media  obsoleta  fuscescente.

(5*  J  Exp.  al.  aiit.  9  mm.
Mit  der  vorhergehenden  Art  Th.  Dehilis  hat  sie  die  meiste

Aehnlichkeit,  ist  aber  do])pelt  so  gross.
Brust  weiss,  Beine  uud  Bauch  weissgrau,  Palpeu  rauh

behaart,  weiss,  au  den  Aussenseiteu  leicht  gebräunt,  Kopf  und
Vorderrücken  weiss.  Fühler  gelbbraun.  Hinterleib  weiss.

Vnrderflügel  spitz,  kreideweiss.  Ziemlich  genau  in  der  INIitte
ist  eine  fast  perpeudiculär  gerichtete,  gelbbraune  Querliuie,
ähnlich  wie  bei  DebiVis,  aber  noch  schmäler  und  gleichmässiger.
Nach  innen  ist  sie  leicht  in  den  weissen  Grund  vertrieben.
Zwischen  ilir  und  der  Wurzel  ist  am  Voi'derrande  ein  kleiner
Fleck  und  darunter,  ziemlich  in  der  Mitte,  ein  schwarzes  Pünkt-
chen.  Am  Ende  der  Mittelzelle,  dicht  an  der  Querlinie,  ist
auch  ein  etwas  grösserer,  bisweilen  doppelter  Punkt.  Das
Saumfeld  schliesst  eine  oft  fehlende,  oder  nur  in  den  Au-
fäugen  am  Vorderrande  sichtbare,  bräunliche,  zweimal  nach
hinten  leicht  ausgebuchtete  Querlinie  ab,  welcher  parallel,
genau  zwischen  ihr  und  dem  Saume,  ein  Schatteustreif  von
l)räunlichgrauer  Farbe  sich  nach  dem  Innenrande  zieht.  Die
Flügelspitze  ist  gelbbraun,  welche  Färbung  als  ein  Schrägwisch
oder  Schatten  fast  bis  zum  Qner.schatten  hinuuterreicht;
hier  sind  einige  schwarze  Püidctchen  befindlich,  denen  in
gleichem,  nicht  weitem  Abstände  im  Saume  noch  einige  bis

9*
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zum  Imieuwiukel  folgeu,  wo  der  letzte  Punkt  etwas  (Ucker.
als  die  übrigeu  ist.  Oft  fehlen  die  zwisclien  den  Kudi)uukten
liegenden  kleineren  Punkte  ganz,  oder  zum  grossen  Theil.
Saumlinie  bräunlich.  Franzen  weiss,  aussen  bräuulichgelb.

Hiüterflügel  weisslich,  nur  am  Innenrande  uud  au  der
Wurzel  dunkelgrau  mit  ebensolcher  Mittelbinde  und  einer
nur  am  lunenrande  deutlichen  Sauml)inde.  Kränzen  weiss,  aus-
sen  nur  leicht  gebräunt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorder-
flügel  schwärzlich  grau,  der  Vorderrrand  vor  der  Spitze  weiss
und  schwärzlich  gefleckt.  Die  Querbinden  schwach  durchschei-
nend  und  die  weisslicheu  Franzen  in  der  Mitte  braungrau
gefleckt.  Die  Hinterflügel  weissgrau,  mit  braunen  Schuppen
bestreut.

Der  Schmetterling  flog  im  Juni  bei  Xuchur  au  kräuter-
reichen  und  mit  Gebüsch  bewachsenen  Stellen  im  Gebirge  und
sass  gewöhnlich  an  einer  hier  häuflg  wachsenden  C«/c'Ms-Art,
au  der  wohl  auch  die  Raupe  leben  wird.

131.  Thalpochares  Parva  Hb.  —  Einige  Stücke  von
Krasnowodsk.

132.  Thalpochares  Griseola  Ersch.  [Pallidula  Ev.).  —
Bei  Nuchur,  zugleich  mit  Th.  Munda.

133.  Erastria  Obliterata  Rbr.  -2  ç^  c?  ^o"  Askha-
bad,  ganz  den  südrussischen  gleichend.

134.  PhothedesKisilkumensis  Ersch.  (PI.  VHI,  flg.  9).—
Der  nicht  häutige  Schmetterling  wurde  mehrmals  bei  Askha-
bad  am  Fusse  des  (iebirges  und  auch  bei  Nuchur  im  Mai
uud  .luui  gefangen.  Der  von  Erschoff  in  seinem  Werke  ,,Lepi-
doptereu  der  Reise  Fedschenko's  in  Turkestan"  auf  Tafel  III.
flg.  48  abgebildete  Schmetterling  lässt  kaum  diese  Art  er-
kennen  und  es  ist  daher  eine  nochmalige  Abbildung  nöthig.
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135.  Phothedes  Secunda  Kisth.  (l'I.  VIII,  iig.  10).—
Ich  fing  in  der  Stoiipo  l)ei  Askliabad  zwistlion  Saudliügoln  ein
(^  .  Die  Abbildung  bei  Eiscliott'  „Lepid.  der  Reise  Fedtschen-
k()"s  etc."  Tafel  III,  fig.  4!)  lässt  zwar  die  Art  erkennen,  ist
aber  nicht  genau  und  es  ist  deshalb  eine  nochmalige  Abbil-
dung  nicht  übertliissig.

136.  Phothedes  Erschoffl  Clir.  (PI.  VIII,  fig.  %).—Alis
lüdicis  bruniieis,  ulhide-paiverosls  ,  stmfis  ditahus  fitscis  alhide
olnctis,  antlca  cunmta,  postica  arcuosa,  dent(da,  indudcidUms
spat'mm  medium  viidaceo-giiseuni  ad  costum  albidc  mixtum  et
maculas  ordinarias  nùirofuscas  albide-circumscriptas,  lunulis
limhalibus  albidis,  cdiix  alhidis  fuscescente  alfernatis;  jJos<<cis
grisek,  lunula  media  fuscescente.

(5*  Exp.  al.  ant.  10  mm.
Ich  bin  keineswegs  ganz  sicher,  ob  diese  Art,  so  wie

auch  rii.  Kisdkumcnsis  und  Scrunda  wirklich  in  die  Gattung
riioflirdes  geh(")ren,  denn  die  von  Lederer  angegebenen,  auf
eine  Art  begründeten  Gattungsmerkmale,  welche  gerade  auf
diese  Art  passen,  scheinen  allein  nicht  ausreichend  zu  sein.

Ph.  Erschaff/  hat  etwas  sclnnülere  Vorderflügel.  Die  vio-
lettgrau  ausgefüllte  Mittolbinde  unterscheidet  sie  gut  von  den
beiden  vorigen  Arten.  Palpen  mit  aus  der  Beschu])i)ung  des  Mit-
telgliedes  nicht  hervorragendem  Endgliede,  braun  und  weisslich
gemischt;  ebenso  ist  auch  der  Vorderrücken,  die  Brust  weisslich,
etwas  glänzend.  Beine;  gelblich,  die  Fussglieder  braungeringelt.
Bauch  gelblichweiss.  Oberseite  des  Hinterleibs  briiunlich  grau,
mit  kurzem  etwas  hellerem  Afterbusch.  Fühler  fadenfiu-mig,
bei  dem  (^  kaum  erlceunbar  weisslich  bewimpert.

Die  Vorderflügel  halten  als  Grund  ein  schönes  Gelbbraun,
das  aber  nur  im  Saumtheile  deutlich  hervortritt,  ausserdem
aber  reichlich  mit  gelltlicliweissen  Schuppen  untermischt  ist.
Das  Saumfeld  ist  reichlich  mit  Gelblichweiss  gemischt.  Ks  wird
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von  einer,  iiacli  aussei!  gekrümmteu  schwarzbraimeu,  wurzel-
wärts  weissen  Querliuie  begrenzt.  Die  hintere,  bald  nach
ilireni  Ursprung  am  "\'orderraude  einen  nach  innen  gerichteten
Zacken  bihleud,  macht  einen  massig  weiten  Bogen  nach  aussen
und  verhluft  dann,  nach  innen  einbiegend,  bis  zum  zweiten  Drittel
des  lunenrandes.  Die  Ausfüllung  zwischen  beiden  <^)uerliuieu
ist  violettgrau,  aber  hier  und  da  etwas  mit  Braun  und  Gelb-
lichweiss  untermischt.  Die  beiden  Mittelmakelu  sind  ziemlich
klein,  tiefschwarz,  braun  und  weissgelb  umzogen.  Im  Saum-
felde,  das,  wie  schon  erwähnt,  am  entschiedensten  braun  ist,
reicht  das  Violettgrau  über  die  hintere  (Querliuie  hinaus  und
bis  gegen  die  Flügelsjjitze.  Auch  treten  aus  der  weissen  Ein-
fassung  der  hinteren  Querlinie  an  der  weiten  Ausbuchtung
zwei  zu  einem  V  vereinigte  kurze,  weisse  Linien  und  auch
eine  ebenfalls  weisse  Linie  aus  der  unteren  Einbiegung,  welche
genau  in  den  Innenwinkel  ausgeht.  Die  wellige  Saumlinie  wird
durch  schwarze  Kandmöndchen,  die.nacli  innen  weiss  gesäumt
sind,  gebildet.  Die  breiten  weisslichen  Franzeu  lassen  zwei
unbestimmte  Theillinien  erkennen,  von  denen  die  innere  braun,
die  äussere  schwärzlich  ist  und  auf  den  Rippen  von  Weiss
unterbrochen  werden.

Die  Hintertlügel.  haben  ({elblichgrau  zum  Grunde,  sind
aber  in  grosser  Breite  nach  aussen  schwärzlichgrau  verdunkelt
und  haben  einen  verloschenen  Mittelmoud  und  eine  gleich-
farbige,  undeutliche  Binde  vor  dem  Saume.

Unterseite  gelblichgrau,  mit  schwärzlichen  Mittelmonden
auf  beiden  Flügeln;  letztere  sind  nach  aussen  leicht  verdunkelt.

Die  wenigen  Stücke  wurden  am  8.  j\Iai  Xaclits  an  der
Lampe  bei  Askhabad,  am  Fusse  des  Gebirges,  gefangen.

Ich  benenne  diesen  Schmetterling  zu  Ehren  des  um  die
Lepidopterologie  Russlands  hoch  verdienten  Herrn  X.  Kr-
schoff.
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137.  Phothedes  Limata  Clir.  (PI.  VIII,  fig.  7).  —  Alis
(intk'/s  f/laucis,  area  hasdii,  liniifdtd  sfri(/a  ohJ'iqna  niffia,  foras
(illtide  c'iHCta,  Ihtea  postka  arciiosa,  dei/tafa  liniidaquc  media
hdc-irctdc  liiiiifafis,  fiiscis,  ciliis  dilate  branncis;  2>osficis  lutes-
cente  i/riseis  liinbain  versus  fascesceidibas,  strioJa  media  fusra.

(^  9  Exp.  al.  aut.  15  mm.
Die  kurzen,  fast  horizoutal  stelieudeu  Palpen  haben  nach

unten  eine  etwas  abstehende  Behaarung.  Auf  der  Oberseite
sind  sie  glatt  anliegend  beschuppt.  Das  Endglied  ragt  kaum
etwas  aus  der  Behaarung  des  Mittelgliedes  hervor.  Augen
unbehaart.  Die  Stirn  hat  einen  kurzen  spitzen  Hornzapfen,
der  kaum  aus  der  dichten,  doch  glatten  Kopfbehaarung  her-
vorragt.  Die  borstenförniigeu  Antennen  sind  in  beiden  Ge-
schlechtern  kurz  bewimpert,  beim  (^  kaum  merklich  länger,
als  beim  Ç  .  Kopf  röthlichgrau,  Brust  und  Beine  gelbliclnveiss;
letztere  ziemlich  lang.  Die  Tarsenglieder  sind  auf  Vs  ihi'er
Länge  braun.  Halskragen  und  Vorderrücken  rothbrauu,  mit
etwas  grauer  Beimischung.  Hinterleib  röthlich  gelbgrau.

Die  etwas  gestreckten  Vorderfliigel  haben  im  Basalfelde
ein  liübsches  llothbraun.  Dieses  schliesst  eine  leicht  gebogene,
schrägstehende  schwarzbraune  Querlinie,  bei  Vs  des  Vorder-
rnndes  beginnend  und  genau  auf  halber  Länge  des  Hinterrandes
endend,  scharf  ab.  Nächst  dieser  Querliuie  ist  das  Braun  am
reinsten  und  wurzelwärts  allmählig  bis  zum  IliUhlichgrau
übergehend.  Auf  der  Aussenseite  ist  diese  Querlinie  weiss  ge-
säumt  uud  von  hier  an  der  übrige  Flügel  bläulichgrau.  Im
Saumtheile  uud  an  der  Spitze  ist  dieses  ürau  am  dunkelsten.
Diese  duuklere  graue  Färbung  zieht  sich  durch  das  Saumfeld
als  ein  anfangs  dasselbe  grossentheils  ausfüllender,  dann  schmä-
ler  werdender  Schattenstreifen  nach  dem  Innenwinkel.  Die  hin-
tere,  das  jNIittelfeld  abgrenzende  Querliuie  ist  leicht  ausgebuch-
tet  und  dann  einwärts  gezogen,  regelmässig  gezähnt  und  geht
zwischen  dem  Innenwinkel  uud  der  vorderen  (^uerlinie  in  den
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luuL'Uiaud.  Sie  ist,  ebenso  wie  auch  der  düuue  mondtV»rmige,
ziemlich  lauge  Mittelstrich  auf  beiden  Seiten  licht  braungelb
begräuzt.  Im  Saumfelde  ist  ausser  dem  schon  erwähnten  Schat-
tenstreifeu,  eine  nur  sehr  unvollständige,  vielfach  unterbro-
chene  weissliche  "Wellenlinie  sichtbar  und  hinter  dieser  stehen
am  Saume,  zwischen  den  Rippen,  einige  dicke  schwarzbraune
Punkte.  Die  untere  Hälfte  der  Kränzen  ist  grau,  die  äussere
braun  und  schwärzlich  gemischt.  Hinterflügel  gelblich  grau,
mit  dunklerem  Ausseudrittel  und  einem  kurzen  Mondstriche
vor  der  Mitte.  Franzen  gelblich  weissgrau.  Nach  dem  Saume
hin  ist  die  Flügelfarbe  nur  wenig  verdunkelt.

Unterseite  licht  gelblich  mit  deutlichen  Mittelmouden  bei-
der  Flügel.  Hintere  Querlinie  und  die  Franzen  der  Vorder-
flügel — braun.

Auch  diesen  Schmetterling  ttng  ich  in  wenigen,  grössten-
theils  beschädigten  Stücken  an  den  Statiouslateruen  der
Eisenbahn.

138.  AgropMla  Trabealis  Sc.  —  In  den  ehemaligen
Baumgärten  von  Askhabad  kam  dieser  Schmetterling  in  der
gewöhnlichen  Zeichnung,  aber  auch  in  allen  Abstufungen  bis
zu  vi)lliger  Zeicluiungslosigkeit  vor.  In  letzterem  Falle  sind  die
Exemplare  einfarbig  hellgelb  und  die  äussere  l^uerlinie  bleibt
dann  weisslich  und  ist  etwas  glänzend.  Auch  die  Hiuterflügel
haben  dann  eine  graugelbe  Färbung.

139.  Metoponia  Subflava  Ersch.  —  Sie  war  bei  Askha-
bad,  Ende  April  und  Anfang  Mai,  an  Cruciferenblütlicn
nicht  selten.

140.  Metoponia  Ochracea  Ersch.  —  Ende  Mai  bei  As-
khabad.  Viel  seltener,  als  die  vorige.

141.  Pericyma  Albidentaria  HS.  —  1  $  von  Krasno-
wodsk.
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142.  Acantholipes  Regularis  IIb.  —  Ein  grosses  und
helles  Stück  von  Niuliiir.

143.  Leucanitis  Cailino  Lef.  —  Einzeln  bei  Xiuluir.
Sie  hielt  sicli  liier  stets  aiit  kahlen  Erdstelleu  auf.

144.  Leucanitis  Picta  Chr.  —  l  (^  aus  der  Stepjjc
zwischen  Duruu  und  (iüktepe  zeichnet  sich  durch  hesondere
Grösse  vou  den  dagegen  auttallend  kleinen  Stücken  von  Askha-
bad aus.

145.  Leucanitis  Panaceorum  Mén.  —  Bei  Askhabad.
Selten  in  ^lai.  Sie  flog,  oft  auch  am  Tage,  an  Cruciferen.

146.  Leucanitis  Plexuosa  :Mén.  —  Sie  flog  auf  den
Älergelhügeln  bei  Askhabad  von  April  bis  Juni.

147.  Palpangula  Dentistrigata  Stgr.  —  Ich  fing  2
Exemplare  au  den  Stationslaterueu  der  Eisenl)aliu  am  15.  April.

148.  Palpangula  (Calophasia)  Christophi  Krsch.  (PI.
VIII,  fig.  4).  —  Diese  seltene  Eule  gehi'irt  wolü  kaum  ins
Genus  Calophasia,  wohin  sie  Erschoff  stellt,  sondern  zu  der
vou  Leucanitis  abgetrennten  Gattung  Palpaufinla  Stgr.  Ich  ting
an  einer  Laterne  in  A.skhabad  am  G.  Mai  ein  wohlerhaltenes
$  ,  das  hier  im  Bilde  folgt,  da  die  Abbildung  l)ei  Erschott"
(1.  c.)  T.  III  fig.  44,  nicht  genau  ist.

149.  Spintherops  Spectrum  Esp.—  Bei  Askhabad  lebten
die  Raupen  im  INIai  häufig  an  einem  Astragaliis.

150.  Spintherops  Cataphanes  Hb.  —  Im  Zimmer  des
Gasthauses  in  Kisil-Arvat  wurde  eiu  Ç  gefangen.

151.  Spintherops  Dilucida  Hb.—  1  (^  mit  undeutlicher
Bindenzeichuuug  fiuul  ich  am  Ifi.  Ajjril  bei  Kisil-Arvat  unter
einem  Steine.
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152.  Spintherops  Gracilis  Stgr.  —  Ein  $  wurde  in  den
letzten  Tagen  des  Mai  bei  Askhabad  au  J//;r/(//-Blütlien  gefangen.

153.  Hypena  Ravulalis  Stgr.  —  Hicrvini  tiug  ich  am
14.  j\Iai  1  (5*  und  am  :)0.  ^lai  1  Ç  .  lieide  sdiaifgezoichneten
Stücke  sind  grösser,  als  die  aus  Sarepta  stammenden  Exemjilare.

.^..■4^.
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